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Amtlicher Theil. 


Se. k. 1. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchter Ent⸗ 
kg dung vom 3. Juli d. J. allergnäbigft zu geſtallen geruht, 
— — k. Komitatsvorſtande in Gyula Kolomann v. Tor⸗ 
poſtele bei bebe lahelge zufriedenſlellende Verſehung des Präſes⸗ 
der Ausdruck de nunmehr aufgelöſten Urbarialgerichte in Gyula 

Se. k. k 215 Allerhöchſen Zufriedenheit bekannt gegeben werde. 
ſchlieung de das 11. Majeät baden mit Alerhödfter Ent. 
Ofen erledigte 00 — Juli d. J. die bei dem Landesgerichte in 
rathe eudul O er Kandesgerichterathsſtelle dem Landesgerichts⸗ 

Se. k 1 azwald, allergnädigſt zu verleihen geruht. 
füftegung de boſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent: 
f — — ai . den Zögling der k. k. T 1 

Eugen Freiherrn v. Forgatſch auf Waltſch, 
zum f. I. Adelknaben allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 1 


Veränderungen in der haif, hönigl. Armer. 
Ernennungen und Beförderungen: 


Der Hauptmann erſter Kl Setik 
gende argent Rommandors Ar, 40 aun Motor bein Nude 
er — Nr. 14. d e eee 
der Militär⸗Geſtüts⸗Branche: 
del eee 8 el. zum Kommandanten 
s » Depots fü . 
ann Salzburg und Tirol; eee 


der Major, Ferdinand von Men en, zum Oberſtlieutenant, 
1 ed ni Muse; 2 
N % Ado von Tr E danten des 
bade . e e e. 
„ Emer 
nge Wes e Fe In bene 9680, zum Komman⸗ 
der or, Ferdinand Möfer, 
1 ur Segler Der für ee Kommandanten des Mi⸗ 
der Milimeiſter erſter Klaſſe, Karl Ilnicki, zum 
e 227 a für Sichen 
iſter erſter Klaſſe, Mathias Eder, zum K . 
danten des Militär⸗Geſtütes zu Piber. * 
Ueberſetzung: 2 
Prag, Johann Cappi Ritter b. Capo⸗ 
6e, in gleicher Gigenſchaft nach Joſephſtadt. 
Verleihungen: 

Den penfionirten Hauptleuten erſter Klaſſe: & N 
und Friedrich Kollmann von err Maſos, Chen 
rakter ad honores, dann den penſtonirten Militär - Nechnungs⸗ 
Ofſtzial erſter Klaſſe, Franz Weigel, der Titel eines Militär⸗ 

ungsrathes. 


— — 


1 Plat major zu 


Penſionirungen: 
Der General⸗Major und Truppen⸗Brigadier, Karl Greſchke, 
auf ſeine Bitte; 
Der Platz⸗Oberſt zu Joſephſtadt, Franz Wärady Edler v. 
Theinberg; 
der Oberſtlieutenant, Adolph Hoffmann und 
der Major, Johann Thim v. Werthenfeldt und En⸗ 
n des Artillerie⸗Regiments Erzherzog Wilhelm Nr. 6, 
— mit Oberſtlieutenants⸗Charakter ad honores; 
zel — Johann Emil Welſch, des Genie⸗Stabes, Wen⸗ 
— Enis auf Atter und Iveaghe, des Adfutan⸗ 
lende nn ha 8 rh Borzaga, des Zeugs⸗Ar⸗ 
Hauptmann erer: 
tetie⸗Me n erſter Klaſſe, 
war Kronprinz 


der 
v. Contana 


Ignaz Seewald, des Infan⸗ 
Albert von Sachſen Nr. I1, als Major; 
Marine- General Intendant, Franz Cozzer Ritter 
der diri A fein el, und 

} trigirende NArjenals: Berwalter, 0 t, 
von der Farce r, Maximilian Daneſ 


— 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 17. Juli. 
Die däniſche Note vom 10. Juni i 
Freiherrn v. Schleinitz unter dem 20. Juni bean 


Feuilleton. 


— — 


Die totale Sonnenſinſterniß 
am 18. Juli. 


Die (morgen Nachmittag) eintretende Sonnen: 
aeg, welche im nördlichen Amerika, eh in 

e Spaniens und im nördlichen Afrika © —— 
mes wird beobachtet werden können, erregt — 
Sig, nicht nur der Aftronomen, ſondern auch — 
anden und der gebildeten Welt überhaupt in — 
fein „lien Grade, und wer ſich für Gimme in 
Verlauf intereſſirt, ſieht den Berichten von de 
Vielfach derſelben mit lebhafter Spannung entgegen 
geſtellt „nun im Laufe der letzten Wochen die Frage 
nung fer orden, welches denn der Grund dieſer Span⸗ 
früher beobag ſich dieſe Sonnenfinſterniß vor anderen 


Erſches eit 

Beben von ihr erwarte, welche die früheren 
Autumn gen unerklärt gelaſſen hätten? Eine kurze 
ſein. t Über dieſe Gegenſtände wird daher erwünſcht 


unterſcheide, oder ob man Aufſchlüſſe über 


es find eigentlich drei ganz verſchiedene Gattungen 


Verſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn. und Feiertage. 
Inſerklonsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


Nkr. — Inſerat Beſtellungen 


achteten durch irgend eine beſondere Eigen: |9 


Vierteljähriger Abon⸗ 


IV. 


wortet. Die „N. Frankf. Ztg.“ iſt im Stande, von 
dieſer Beantwortung eine Analyſe zu geben. „Die 
Antwort zerfällt in zwei Theile: eine an den königli⸗ 
chen Geſchaͤftstraͤger, Herrn v. Balan, gerichtete Note 
und ein Memorandum. In der erſten ſpricht Herr v. 
Schleinitz von den Fragen, inſofern als er ſich auf das 
Memorandum bezieht; zugleich aber wiederholt er ſei⸗ 
nen entſchiedenen, bereits früher erhobenen Einwand 
gegen die Bezeichnung daniſche Provinz, die der Mini⸗ 
ſter Hall in ſeiner letzten Depeſche von Schleswig 
neuerdings gebraucht bat und welche den Stipulatio⸗ 
nen gänzlich widerſpricht. Uebrigens meint Herr von 
Schleinitz in Bezug auf die Bemerkungen der däni⸗ 
ſchen Regierung über die Debatte der Kammer, fo 
wie über das Recht des Bundes, daß dies eine Frage 
ſei, welche der hohe Bundestag allein zu entſcheiden 
habe und worin Preußen durchaus nicht vorgreifen 
will. Das Memorandum ſtellt feſt: daß die in den 
Jahren 1851—52 gepflogenen Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Preußen mit Dänemark zu einem 
Reſultate gegenſeitig verpflichtender Vereinbarungen 
geführt habe, ſo wie zu einer ſpeciellen Verpflichtung 
von Seiten Dänemarks bezüglich der Grundlagen der 
Organiſation Schleswigs. Dieſe Grundlagen waren 
ausdrücklich: 1) Die Nicht⸗Einverleibung Schleswigs; 
2) Die Gleichberechtigung mit den anderen Provinzen 
in politiſchen Angelegenheiten; 3) Die Gleichberechti⸗ 
gung der deutſchen Nationalität mit der däniſchen. 
Wenn demnach Dänemark behauptet, daß es keine 
Verpflichtungen übernommen habe, ſo beruht dies auf 
einer ſehr irrigen Auffaſſung; ebenſo, wenn das kopen⸗ 
hagener Miniſterium meint, der Bundestag habe auch 
von keiner ſolchen Verpflichtung je Kenntniß genom⸗ 
men. Die Verhandlungen, fo wie die Beſchlüſſe des 
Bundestages vom Jahre 1852 — denen die däniſche 
Regierung die Bedeutung einer End-Acte zuerkennt — 
bewegten ſich und wurden nur auf Grundlage des 
Berichtes Oeſterreichs und Preußens über die Verhand⸗ 
lungen mit Dänemark gefaßt, in welchem Berichte die 
oben angeführten Verpflichtungen gewiß möglichſt ge⸗ 
nau dargelegt waren. Die preußiſche Regierung geht 
von dem Grundſatze aus, daß, wenn auch in der 
ſchleswig'ſchen Angelegenheit der Bundestag kein un⸗ 
mittelbares Recht einzuſchreiten hat, die Verhandlun⸗ 
gen der beiden Großmächte mit Dänemark dieſer An⸗ 
gelegenheit doch eine internationale Bedeutung d. h. 
eines Vertrages zwiſchen unabhängigen Mächten, ges 
geben hat.“ 

„Die von uns kürzlich nach der „Schleſ. Zig.“ über 
die gegenwärtige Stellung der deutſchen Groß⸗ 
mächte gemachten Mittheilungen werden in einer 
Berliner Corr. der „K..“ in folgender Weiſe präcifirt. 
In der allgemeinen europäiſchen Politik ſeien aller⸗ 
dings die Auffaſſungen der Cabinete von Wien und 
Berlin ziemlich übereinſtimmend, obwohl auch hier 
rückſichtlich der ſavoyiſchen Conferenz der Unterſchied 
obwalte, daß Oeſterreich den Ausſchluß Sardiniens 
verlangt, Preußen ſich überhaupt noch gar nicht er⸗ 
klärt hat. Es ſei auch zu viel geſagt, daß man die 


Gegensätze hinſichtlich einzelner deutſcher Fragen auf dadurch, daß fie 
ſich beruhen laſſe und z. B. rückſichtlich der Bundes⸗ ten, überall, in England, Spanien, Portugal, Deutſch⸗ 


Dinſtag, den 1 7. Juli 


Jahrgang. 
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Kriegsverfaſſung in Berlin von der Anſicht ausgehe, 
daß Verhandlungen über dieſen Gegenſtand, der ſich, 
falls die Noth es erheiſche, raſch und von ſelbſt er⸗ 
ledige, gegenwaͤrtig zu keinem Ergebniß führen wür⸗ 
den. Man ſei im Gegentheil der Meinung, daß im 
Augenblicke der Noth es viel unerſetzliche Zeit koſten 
würde, die Gebrechen der jetzigen Bundes⸗Kriegsver⸗ 
faſſung abzuſtellen und man gebe deshalb (in Berlin) 
bis jetzt weder die Hoffnung, noch das Streben auf, 
ein Einverſtändniß darüber zu erzielen. 

Wie die Berliner „B. ⸗ u. H.⸗3.“ aus vertrauens⸗ 
würdiger Quelle vernimmt, iſt allerdings die Abſicht 
des Prinz⸗Regenten vorhanden, das perſönliche Entge⸗ 
genkommen des Kaiſers der Franzoſen durch einen 
Gegenbeſuch zu erwidern. Doch ſei weder über 
den Ort noch über die Zeit dieſes Gegenbeſuches ir⸗ 
gend etwas feſtgeſtellt. Kommt die Abſicht überhaupt 
zur Ausführung, ſo werde dies von Oſtende aus der 
Fall ſein, wohin der Prinz⸗Regent nach erfolgter Ent⸗ 
bindung ſeiner Schwiegertochter, der Prinzeſſin Frie⸗ 
drich Wilhelm, fi zu begeben gedenkt; voraus ſchtlich 
nicht vor dem September. fi 

Am 1. Auguſt werden, wie es heißt, die Kriegs⸗ 
miniſter der Staaten der Würzburger Conferenz 
in Würzburg auf baieriſche Einladung zufammentres 
ten, um die Vorſchläge für die Bundeskriegsver⸗ 
faſſung auszuarbeiten, welche der König von Würt⸗ 
temberg in Baden⸗Baden dem Prinzregenten angekün⸗ 
digt hat. Die beiden Großmächte ſollen Kenntniß von 
der Berufung der Conferenz erhalten z man wird ihnen 
anheimgeben, ihrerſeits Sachverſtändige bei den Bera⸗ 
thungen aſſiſtiren zu laſſen. 

Aus Wien vom 12. d. werden dem „Giornale di 
Verona folgende Nachrichten telegraphirt: Baiern, von 
anderen k. Höfen unterſtützt, wird als Grundlage des 
künftigen Verhaltens der deutſchen Mächte, die Soli: 
darität mit Oeſterreich für alle möglichen Eventualitä- 
ten vorſchlagen. Der Großherzog von Baden nähert 
ſich neuerdings der Öfterreihifhen Politik. In Lindau 
wurde zwiſchen der Herzogin von Parma und den 
Miniſtern des Großherzogs von Toscana im Einver⸗ 
nehmen mit dem Großherzog ſelbſt eine Verſtändigung 
für die künftigen Ereigniſſe in Italien vereinbart. 
Wahrſcheinlich wird auch der Herzog von Modena bei⸗ 
treten. — Rußland wird in vollem Einverſtändniß mit 
Oeſterreich und Preußen handeln, um die Fortpflan⸗ 
zung des ſicilianiſchen Aufſtandes nach Calabrien zu 
verhindern. Herr v. Balabine hatte in dieſem Betreff 
eine lange Conferenz mit dem Grafen Rechberg. 

Es gibt manche Menſchen, die beſſer find, als ihr 
Ruf; und dazu gehört, wie Grandguillot meint, auch 
der Kaiſer der Franzoſen. Ganz Europa, ſagt dieſer 
Sr. Majeſtät bis zur Vernachläſſigung aller Logik er⸗ 
gebene Schriſtſteller heute im Conſtitutionnel, mißtraut 
der Politik Napoleon's III. Mit welchem Recht? Lüg⸗ 
neriſche Gerüchte über Handlungen und Plane des 
Kaiſers werden in Umlauf geſetzt. Von wem? Von 
einer „durch die alten Parteien angezettelten perfiden 
Verſchwörung“, von „Böswilligen, die ſich anſtrengen, 
dem Kaiſer grundloſe Projecte andich⸗ 


von Beobachtungen, um welche es ſich hiebei handelt, da große, und gar totale Sonnenfinfterniffe in einer 
Die einen find ſtreng aſtronomiſcher Natur; man ber beſtimmten Gegend der Erde nur äußerſt ſelten vor⸗ 


obachtet zum Beiſpiel ſo genau als moglich die Zeit] kommen, ſo 


können Begebenheiten, deren Ort und Zeit 


des Anfangs der Finſterniß; den Punkt der Sonnen innerhalb gewiſſer Grenzen ungewiß iſt, zuweilen ſelbſt 


ſcheibe, d 5 unkt 
kommt; er zuerſt mit der Mondſcheibe in 
des M 
ginnt: 


Fist antdereſcheinens der Sonnenſichel, das Ende 
— erniß. Erſcheinungen dieſer Art find alle im 
mit Hilfe der ſehr genauen Kenntniß, welche 


Aſtronomen v 
i — un von 
viel ſchwierigen, der Bewegung der Erde und 


geren und zuſammengeſetzteren Bewegung] nung, 
dus Mondes haben, berechnet; fimmen die Beobach⸗ Christi 


— — Vorausberechnung vollſtändig überein, 
genden 840 daß die der Rechnung zu Grunde lie⸗ 
und Mondbah, die ſogenannten Elemente der Erd⸗ 
ſie nicht v ll n, genau richtig geweſen find; ſtimmen 
ein — Andig überein, ſondern weichen fie um 
berechnung a von den Zahlen ab, welche die Voraus⸗ 

ng jener Gergeben hat, ſo führt dies zur Berichti⸗ 
5 eben uno lagen der Rechnung und vermittelſt 
— Derter en ſchaͤrferer Berechnung der Zeiten und 
— ialtiger oder auch längſt vergangener 
Sonnenfinſterniſſe. Denn obwohl jene Beobachtungen 
zumdehf nn im Intereſſe der Aſtronomie angeſtellt 
werden, ſo nnen e doch auch anderen Wiſſenſchaften 


Berührung bis auf den 
; die Zeit, wo ein beſtimmter Berg am Rande | mit großen Sonnenſinſterniſſen zuſammenfallen. Ein 
ondes einen Theil der Sonne zu bedecken 0 glänzendes Beiſpiel 
die Zeit des Verſchwindens und den Augenblick] tach ediscutirte Sonnenfinſterniß, welche Thales von 


der] Milet den Jonie inn Haben 
vor⸗ ereignete ſich — . ſoll. Diefe 


die erzählt — am 
der] den Lydiern und Medern. Man war früher der Mei⸗ 


Tag genau beſtimmt werden, wenn ſie 


hiefür liefert die berühmte, viel⸗ 


Capitel der Clio 


Herodot im 74. 
Schlacht zwiſchen 


Halys während einer 


die Schl f 
Geburt acht ſei am 


rector der Got 


30. September 610 vor 
geliefert worden; nun hat aber der Di⸗ 
a haer Sternwarte, Hofrath Hanſen, vor 
einigen Jahren neue Mondtafeln herausgegeben, welche 
alle früheren an Genauigkeit übertreffen; vermittelſt 
derſelben hat ſich nun ergeben, daß die Sonnenfinſter⸗ 
niß, von welcher Herodot ſpricht, am 28. Mai 1854 
vor Chriſti Geburt ſtattgefunden bat, und ebenſo ift 
der Ort der Schlacht, wenn ſie wirklich an jenem Tage 
geliefert worden iſt, innerhalb eines genau begrenzten 
Raums feſtgeſtellt worden. Dies iſt der Dank, den 
die Aſtronomie der Geſchichte dafür leiſtet, daß dieſe 
ihr die Nachricht von der älteſten vorausberechneten 
Sonnenfinſterniß aufbewahrt bat. 

Die zweite Gattung von Beobachtungen, auf wel⸗ 


und namentlich der Geſchichte zugute kommen. Denn che die Aſtronomen bei Sonnenfinfterniffen ihre Auf⸗ 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nir — Die einzelne 
die erſte Einrückung 7 kr., far jede weitere Einrückung 3%, Nkr.; Stämpelgebühr für jede 
und Gelder übernimmt die Abminiftration der ,‚Rrakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franeo erbeten. 


— ee 


1860. 


Nummer wird mit 


Einſchaltung 30 


land, Belgien, Italien, Mißtrauen zu ſäen“. „Solche 
Lügner würden eigentlich nur Verachtung verdienen“; 
da fie aber vor ganz Europa Glauben finden, fo hält 
Herr Grandguillot es für nöthig, der ganzen Welt ihre 
Leichtgläubigkeit vorzuhalten und halb warnend, halb 
drohend auszurufen, daß dieſes allgemeine Mißtrauen, 
auf welches der Kaiſer überall ſtoße, „dem Gange der 
Dinge nur ſchade ! ; 

Die ſpaniſche Regierung hat ein Rundſchreiben 
an ihre Geſandten im Auslande erlaſſen, worin ſie 
mittheilt, daß Graf Montemolin wirklich feine Ver: 
zichtleiſtung wieder zurückgenommen habe. Sie lege 
jedoch dieſem Widerruf ebenſo wenig einen befonderen 
Werth bei, als ſeiner Zeit jener Verzichtleiſtung und 
ſei deshalb in keiner Weiſe geſonnen, in die Angele⸗ 
genheit weiter einzutreten. 

In dem Schreiben welches Graf Montemolin bei 
Ueberſendung ſeiner Widerrufsacte an die Königin 
Iſabella gerichtet, erklärt er bei dieſem Widerruf durch⸗ 
aus von keinem perſönlichen Gefühle geleitet worden 
zu ſein. Er habe ſeine Entſagungsacte in Tortoſa un⸗ 
ter der Bedingung aus geſtellt, daß er fie vatificiren 
werde, bis er in Freiheit ſei, das heißt, bis er feine 
Freunde zu Rathe ziehen könne. Seine Freunde ſprä⸗ 
chen ihm aber einſtimmig das Recht ab, einem Prin⸗ 
cipe zu entfagen, deſſen Repräſentant er blos ſei. Da⸗ 
her ſein Widerruf. Hier ſoll in dem Schreiben des 
Grafen Montemolin eine ziemlich deutliche Anſpielun 
auf die ſeinem Bruder Don Juan A gef pte e he 
ſichten vorkommen, von welchem es bekanntlich hieß, 
daß er den Plan habef feine Nechte gegen eine Geld⸗ 
entſchädigung an die Königin Iſabella abzutreten. Graf 
Montemolin dankt der Königin für die Rückſichten, 
womit er behandelt wurde, und ſchließt das Schreiben, 
in welchem er die Königin durchgängig mit Du an⸗ 
redet, mit der Formel „Dein Oheim und Vetter Car⸗ 
los Luis.“ a 

Der Senat zu Waſhington hat, nach Berich⸗ 
ten aus Newyork vom 30. v. M. einen mit Schwe⸗ 
den abgeſchloſſenen Auslieferungs⸗Vertrag ratiſicirt. 

Die Zwiſtigkeiten zwiſchen Peru und Frankreich 
ſind am 14. d. friedlich beigelegt worden. 


Ueber den Stand der Dinge in Süditalien liegen 
heute folgende telegraphiſche Depeſchen vor: Turin, 
14. Juli. Die „Opinione“ meldet, die neapolitaniſchen 
Abgeſandten werden wahrſcheinlich am 15. d. M. in 
Turin eintreffen, und meint, die Unterhandlungs⸗Grund⸗ 
lagen ſeien von Neapel angenommen worden. Genua, 
14. Juli. (Ueber Paris.) Es wird hier behauptet, noch 
zwei andere neapolitaniſche Schiffe ſeien zu Garibaldi 
übergegangen. Mailand, 15. Juli. Ein in Turin 
veröffentlichter Brief Perſano's an Garibaldi erregt 
Aufſehen, weil er die Adminiſtration Cavours kompro⸗ 
mittirt. Man ſpricht von einer Miſſion Depreti’s nach 
Sizilien. Nach der „Unione“ denkt Cavour La Farina 
für die in Sizilien erlittene Beſchimpfung durch einen 
Poſten im Miniſterium zu entſchädigen. Mamiani 
zieht ſich entſchieden vom Miniſterium zurück und dürfte 
durch Farini erſetzt werden, während La Farina den 


merkſamkeit richten, unterſcheidet ſich von der erſten 
vorzüglich dadurch, daß ſie nicht der rechnenden, ſon⸗ 
dern der beſchreibenden Aſtronomie anheimfallen. Wer 
nämlich von einer Sonnenfinſterniß nichts Ande⸗ 
res weiß, als daß ſie eintritt, weil der Mond der 
Erde durch ſein Dazwiſchentreten das Sonnenlicht 
entzieht, wird ohne Zweifel der Meinung ſein, daß im 
Augenblicke einer totalen Sonnenfinſterniß vielleicht die 
Sterne des Himmels, auch die weniger hellen, her⸗ 
vortreten werden, von Mond und Sonne hingegen 
nichts zu erkennen ſein werde, von jenem, weil er uns 
feine unerleuchtete Seite zukehrt, von dieſer, weil kein 
Lichtſtrahl zu uns gelangt. So verhält es ſich aber 
nicht! Allerdings, die hellſten Sterne des Himmels 
werden ſichtbar, und es wird die bevorſtehende Son- 
nenfinſterniß auch dadurch ausgezeichnet ſein, daß vier 
der hellſten Planeten, Merkur, Venus, Jupiter und 
Saturn in der Nähe der Sonne in all ihrem Glanz 
erſcheinen werden. 

Aber es iſt noch ein anderes Schauſpiel, das ſich 
im Augenblicke der totalen Finſterniß dem erſtaunten 
Blicke des Beobachters darbietet, ein fo wunderbares, 
ſo erhabenes, daß keine Beſchreibung ein richtiges 
Bild von ihm zu geben vermag. Die Lichtkrone tritt 
hervor! Es iſt dies ein leuchtender Strahlenkranz, der 
ſich rings um die gänzlich verfinſterte Sonne, bis zu 
einer Entfernung von einem Fünftel bis einem Drittel 
des scheinbaren Monddurchmeſſers erſtreckt, der ferner 


bisherigen Poſten Farin's erhalten würde. Florenz, bert“ find; La Farina aber auf der unverzüglichen 
12. Juli. Das Journal „La Nazione“ hält die Nach⸗ Annexion beſteht. Letzterer, ein geborener Sicilianer 
richten von Aufſtandsbewegungen in Umbrien für un- und eifriger Kämpe der Inſurrection von 1848 bis 
begründet. Palermo, 14. Juli. (Ueber Paris.) Das] 1849, hat bekanntlich als Präſident des italieniſchen 
Journal von Palermo ſagt, La Farina ſei wegen Ver⸗Nationalvereins viel zu dem Ausbruch des gegenwärti⸗ 
ſchwörung ausgewieſen worden. In Neapel währe, gen Aufſtandes gewirkt und wurde, nachdem Garibaldi 
wie eine tel. Dep. der „Hamb. Nachr.“ aus Turin ſich in Palermo feſtgeſetzt hatte und der Sieg der In⸗ 
vom 13. Juli meldet, am 10 Juli ein Militär⸗Auf⸗ ſurrection auf Sicilien geſichert ſchien, von Cavour 
fand ausgebrochen; die Truppen brachten Lebehochs dahin abgeſchickt, um die Leitung der politiſchen Ange: 
auf den Grafen Trani (Stiefbruder des Königs, älte⸗legenheiten an ſich zu nehmen. Die Männer, mit 
ſten Sohn der Königin⸗Mutter) aus. Die Haltung welchen ſich Garibaldi umgeben hatte, waren jedoch 
der Bevölkerung iſt beunruhigend. Wir haben ſchon keineswegs gewillt, fo raſch wieder in den Hintergrund 
geſtern bemerkt, aus welchen Gründen die Glaubwür⸗ zu treten und die Macht, die fie erlangt, fo kurzweg 
digkeit dieſer Nachricht zu bezweifeln ſei. in die Hände des Cavourſchen Abgeordneten niederzu⸗ 
Aus Neapel, 5. Juli, wird geſchrieben: Der „No- legen. La Farina fand bei feiner Ankunft in Palermo 
made“ klagt über die abgeſchmackten Beſorgniſſe, welche ſſo unfreundliche Aufnahme, daß es einen Augenblick 
den Handel und Verkehr drücken, die Wohlhabenden hieß, er habe ſich wieder auf den Weg nach Turin zu⸗ 
veranlaſſen, ſchaarenweiſe auf das Land zu gehen, und [rück gemacht. Wie es aber ſcheint, iſt La Farina 
die Thätigkeit der Regierung lähmen. Als Hauptgrund durchaus nicht der Mann, der ſich durch ein paar ſauere 
dieſer mißlichen Lage bezeichnet er das geringe Ver- Geſichter verjagen läßt; er blieb in der ſiciliſchen Haupt⸗ 
trauen, welches man in die loyale und volftändigefftadt und begann nun feine Minen zu legen. Er ar: 
Durchführung der neuen Ordnung der Dinge ſetze. —beitete nicht ohne Erfolg. Die letzte Miniſterkriſe war 
Durch Decrete vom 30. Juni und 1. Juli wird eine ſein Werk. Garibaldi hatte ihn nicht zur Regierung 
umfaſſende Amneſtie für politiſche Vergehen, ſowie ein zugelaſſen, und er zwang nun dafür den Dictator, die 
Strafnachlaß für die wegen gemeiner Verbrechen Ein⸗Miniſter, an denen derſelbe fo feſt hielt, zu entlaſſen. 
gekerkerten bewilligt. — Die Polizei⸗Commiſſariate find |Am 25. Juni hatte La Farina eine drei Stunden 
wieder von der Gensd armerie beſetzt worden. — Am lange Unterredung mit Garibaldi, bei der auch der 
2. Juli drängte ſich eine große Volksmenge in der ſardiniſche Admiral Perſano zugegen war. La Farina 
Toledoſtraße, weil fie das Gerücht verbreitet hatte, der |beftand darauf, daß die Minifter entlaſſen werden; 
König werde im offenen Wagen mit den Herren Bre- Garibaldi weigerte ſich und erklärte wiederholt, daß er 
nier und Billamarina ausfahren. — Die „Iride“ erinnert um keinen Preis die fofortige Annexion zugeben werde. 
daran, daß im Jahre 1848 von der Preßfreiheit ab-I Das half ihm jedoch nichts. La Farina's Minen wa⸗ 
ſcheulicher Mißbrauch gemacht wurde, und mahnt zur ſren zu gut gelegt, das Volk war bereits fo weit bear⸗ 
Mäßigung. — Das „Paeſe“, ein anderes neapolitani- beitet, daß es nur in einem ſofortigen Anſchluß an 
ſches Blatt, will wiſſen, die neapolitaniſche Regierung] Piemont fein Heil erblickt. Zwei Tage nach jener 
beabſichtigte, den Hafen von Palermo und die ganze] Unterredung entſtanden jene Volkszuſammenrottungen, 
Nordküſte Siziliens zu blockiren. Zwiſchen Sizilien] von denen wir berichtet haben, und welche Garibaldi 
und Calabrien werde bereits ſtrenge Blokade aufrecht endlich nöthigten, feinen Secretär Criſpi und die übri: 
erhalten. gen Miniſter zu entlaſſen. Wenn der Dictator nicht 
Die Bemühungen der Diplomatie, die neapolitas nachgegeben hätte, würden die Volksdemonſtrationen 
niſche Regierung mit der von Piemont auszuſöhnen, wahrſcheinlich eine Ausdehnung angenommen haben, 
werden, wie wir einem Artikel der „Patrie“ entneh⸗ welche zu bewältigen Garibaldi keine Macht mehr ge⸗ 
men, von der conſtitutionellen Partei in Neapel unter [habt hätte. La Farina's Thätigkeit ſcheint ſich indeß 
ſtützt. Die Hauptmitglieder dieſer Partei haben bei] dabei keineswegs beruhigt zu haben, daß nunmehr 
den verſchiedenen Geſandtſchaften Schritte gethan, um] Männer an die Spitze gebracht waren, welche in der 
alles Mißtrauen über die Abſichten der neapolitaniſchen] Annerionsfrage ſich zu feiner Anſchauung neigten. Die 
Regierung zu zerſtreuen. Sie verlangten die thätigejgewaltfame Maßregel, zu der ſich Garibaldi, dem obi⸗ 
Intervention der Geſandten bei den neuen Miniſtern, gen Telegramme zufolge, gegen den Abgeſandten Ca⸗ 
um ſich zu vergewiſſern, daß fie alle verſprochenen Re⸗vour's entſchloſſen hat, deutet darauf hin. Der Con⸗ 
formen ausführen werden. Sie verlangen ſofortige] trecoup der neapolitaniſchen Regierung durch Verlei— 
Austheilung der nationalen Fahne an die ganze Armee, hung der Verfaſſung dürfte mittlerweile die ganze 
eine vollſtändigere Organiſirung der Nationalgarde, Annexionsfrage in weite Ferne gerückt haben. 
Garantien, damit die Beibehaltung der fremden Trup⸗ Die wärmften Freunde der Garibaldiſchen Erpedi- 
pen das conſtitutionelle Syſtem nicht gefährde. Die tion, ſchreibt man der „Donau-Ztg.“ von der ita⸗ 
Geſandten ſollen die formellſten Verſicherungen ertheilt[lieniſchen Gränze vom 11. Juli, find zu dem Ge⸗ 
haben, daß ſie ihren ganzen Einfluß aufbieten würden, | ftändniffe genöthigt, daß die Anarchie auf Sieilien eine 
damit man die Verfaſſung und die Geſetze ernſtlicherſchreckende Höhe erreicht habe; ſelbſt der in Genua 


beobachte. Sie ſollen ferner die conſtitutionelle Partei] erſcheinende „Corriere mercantile“, ſeit längerer Zeit der 
aufgefordert haben, nicht ungeduldig zu werden, wor= | ftändige Herold aller Umſturzbewegungen auf der Halb⸗ 


aus große Uebelſtände entſtehen könnten. Die Häupt⸗ inſel, kann nicht umhin, die Gefahren, von denen Le⸗ 
ter der conſtitutionellen Partei ſollen ſehr befriedigt“ ben und Eigenthum auf der Inſel bedroht iſt, als 
geweſen fein und verſprochen haben, ihren Einfluß in wirklich vorhanden zuzugeben, obwohl er naiver Weiſe 
dieſem Sinne zu verwenden. es den Sicilianern zum Vorwurf macht, daß ſie im 

Manetta, Vater und Sohn, die des Attentates jetzigen Augenblicke kleinlich genug ſeien, noch an etwas 
gegen den franzöſiſchen Geſandten in Neapel verdäch⸗J Anderes, als an Einverleibung in Piemont denken zu 
tig find, ſitzen in Haft. Sie wurden auf der Inſel können. Damit hat aber der „Corriere“ um fo mehr 
Ischia feſtgenommen und nach Neapel gebracht. Unrecht, als Garibaldi, ſelbſt ſich nicht für allzu ſicher 

Herr Maniscalco, der frühere Polizeidirector [zu halten ſcheint; er, der große Feind aller mit der 
in Palermo, erklärt die Angaben, welche Charles de jabfoluten Gleichheit im Widerſpruch ſtehenden Inſtitu⸗ 
Varenne in ſeiner Flugſchrift „Die Tortur in Sizi⸗ tionen, hat es für gut befunden, ſich eine Leibwache 
lien“ macht, für Verleumdungen, und zeigt an, daß zu bilden; ein Ereigniß, das die Palermitaner nicht 
er ſowohl gegen Varenne als gegen die „Opinion ſwenig ſtutzig gemacht hat. Ueberhaupt iſt in der ſici⸗ 
nationale“, welche deſſen Mittheilungen zuerſt veröf- lianiſchen Bewegung ein Stillſtand eingetreten, der 
fentlichte, bei den franzöſiſchen Gerichten Klage erho- vielleicht der Vorbote eines raſchen Umſchwunges iſt. 
ben habe. Daß die Energie und Thatkraft, mit welcher das nea⸗ 

Ueber die Streitigkeiten unter den Leuten, welche politaniſche Cabinet die neue Geſtaltung der Dinge zu 
auf Sicilien ſich der Leitung der Dinge anmaßen, verkörpern bemüht iſt, einen kräftigen Hemmſchuh ge⸗ 
ſchreibt ein Berichterſtatter der „Indep. belge“: Drei ſ gen das Vorſchreiten Garibaldi's bildet, iſt außer allem 
verſchiedene Einflüſſe machen ſich das Uebergewicht ſtrei⸗[Zweifel; es liegt jedoch noch ein Grund vor, der den 
tig: der blendende Name Garibaldi's, die Popularität] Planen des Dictators der Revolution ſehr hinderlich 
La Farina's und die Wühlereien Mazzini's. Der Ge: [fein dürfte. Dieſer Grund heißt Geldmangel. Das 
genſatz zwiſchen Garibaldi und La Farina beſtand vom von Garibaldi angeordnete ſicilianiſche Anlehen im Be: 
erſten Augenblicke darin, daß Garibaldi die Annexion trage von 15 Millionen Franken kann eben in Folge 
Siciliens an Sardinien fo lang als möglich vertagen] der in Neapel getroffenen Regierungsmaßregeln keine 
möchte, da feiner Meinung nach dieſe Annexion erſt oder nur wenige Subſcribenten erlangen; man findet, 
dann erfolgen ſolle, bis auch Neapel und Rom „ero- daß die neapolitaniſche Verfaſſung freiſinniger als die 


am innern Rande ſo hell iſt, daß man ungewiß blei- gelmäßigkeiten darbietenden aſchgrauen Hofe, dem 
ben könnte, ob wirklich die ganze Sonne verfinſtert Halbſchatten oder der Penumbra, umgeben ſind, ſich 
ſei, und der ſich dann unmerklich in den Himmels⸗ zuweilen zu einem größern Fleck vereinigen, zu ande⸗ 
raum verliert. Die Krone bietet nicht ſtets denſelben ren Zeiten in kleinere Flecke trennen, verſchwinden, 
Anblick dar, fie iſt ſüberweiß oder röthlich gefärbt, je mit Einem Worte ganz den Eindruck erzeugen, als 
nach dem Zuſtand unſerer Atmoſphäre; auch hat man] wenn jene Veränderungen in einer gasförmigen Um: 
farbige Strahlen oder Lichtbüſchel von ihr ausgehen hüllung der Sonne vorgingen, in welcher Riſſe, Oeff⸗ 
ſehen. Aber, wird nun jeder fragen, welches iſt denn] nungen entſtänden und wieder verſchwänden, und die 
der Grund dieſer Erſcheinung? Natürlich kann man uns vielleicht geftatteten, die Oberfläche des feſten Son: 
denſelben nur im Monde oder in der Sonne ſuchen. nenkörpers ſelbſt zu erblicken. Dies ift denn auch in der 
Der Mond könnte aber hiebei nur dann in Betracht] That die Anſicht des älteren Herſchel, dem faſt alle 
kommen, wenn er eine Atmoſphäre hätte, in welcher] Aſtronomen beiſtimmen. Nach derſelben iſt die Sonne 
die Sonnenſtrahlen ſich brächen, hiedurch in den Schat⸗ ein dunkler Körper, der von mebreren, mindeſtens zwei 
tenkegel des Mondes eindrängen, zu uns gelangten, Umhüllungen umgeben ift, einer inneren, der Sonne 
und auf dieſe Weiſe in unſerem Auge den Eindruck] näheren, in mattem Lichte leuchtenden, der ſogenannten 
der Lichtkrone erzeugten. Aber unwiderlegliche Thatſa⸗] Dunſthülle, und einer äußeren, die vorige umgebenden, 
chen zeigen auf das Beſtimmteſte, daß der Mond keine] der Lichthülle, welche die Urſache des von der Sonne 
Atmoſphäre habe. Alſo iſt der Grund jener räthſelhaf⸗Iuns zukommenden Lichtes iſt. Werden nun dieſe Hüllen 
ten Erſcheinung nur in der Sonne zu ſuchen. etwa durch vulcaniſche oder elektro⸗magnetiſche, oder 

Es ſei nun ſo kurz wie möglich dargelegt und er⸗möglicherweiſe durch noch ganz andere Kräfte, von de: 
örtert, wie die Aſtronomen ſich das Entſtehen der Krone f nen wir aus dem Grunde keinen Begriff haben kön⸗ 
erklären. Betrachtet man die Sonne durch ein gutes] nen, weil ihresgleichen auf der Erde noch nicht erkannt 
Fernrohr, welches natürlich, um das Auge gegen das] worden iſt, einmal durchbrochen, fo erblicken wir, wenn 
Sonnenlicht zu ſchützen, mit einem dunkeln Blendglaſef blos die glänzende äußere Lichthülle an einer Stelle 
verſehen ſein muß, ſo bemerkt man faſt fortwährend geöffnet iſt, die darunter liegende Dunſthülle, die uns 
auf der Sonnenſcheibe pechſchwarze Flecken, die zwarf dann als grauer wolkenartiger Grund erſcheint; wird 
ſcharf begrenzt, aber höchſt unregelmäßig geformt ſind, aber auch die untere Hülle durchbrochen, ſo zeigt ſich 
mit einem viel weniger dunkeln, gleichfalls viele Unser Fund durch den Einblick in die trichterartige Oeffnung 


piemonteſiſche ift, und ſchließt daraus, daß die Neapo⸗ Wien Theil zu nehmen. Ober: Staatsanwalt Dr. 
litaner ſich damit begnügen, die Sicilianer aber leicht] Keller, die Profeſſoren Dr. Hingenau, Dr. Wahlberg, 
andern Sinnes werden könnten. (Nach Pariſer Berihe| Dr. Ungar, Dr. Stubenrauch, Dr. Glaſer, dann die 
ten iſt das Garibaldi'ſche Anlehen, im Betrage] Advokaten Dr. Lenz und Dr. J. Berger. 
von 100 Millionen Francs in England vollſtändig ge⸗ Zur dauernden Erinnerung an das Verdienſt Sr. 
zeichnet.) Excellenz des Herrn Statthalters Grafen Lazansky 
Aus Turin vom 11. wurde gemeldet: „Der An- um die Wohlfahrt der Landeshauptſtadt Brünn wird 
weſenheit des paͤpſtlichen Generals Gregorio, welcher] der Platz vor dem Dikaſterialgebaͤude und der St. 
bereits mehrere Beſprechungen mit Cavour hatte, wird Thomaskirche in Brünn, welcher durch die Auffaſſung 
politiſche Bedeutung beigelegt.“ — Worin dieſe poli⸗ einiger fortifikatoriſcher Baulichkeiten ſich zu einem der 
tiſche Bedeutung liegen ſoll, iſt nicht geſagt. Nicht ſchönſten Stadtplätze geftalten wird, den Namen La⸗ 
von Ueberfluß dürfte es übrigens fein, hier da- zansky⸗Platz erhalten. 
ran zu erinnern, daß Gregorio erſt ganz kürzlich ſein F3 M. Ritter v. Benedek hat verfügt, daß bis 
Commando in der päpſtlichen Armee niederzulegen fih auf Weiteres alle ungariſchen Eingaben in ungariſcher 
bemüffigt ſah. Sprache beantwortet werden. Auch in Croatien 
Seit Garibaldi's erſter Expedition (1062 Mann) ſoll die Nationalſprache bei den Aemtern im Verkehr 
find fünf fernere von Genua abgegangen. Die erſte] mit den Parteien ſogleich eingeführt werden und na⸗ 
war die ſchwächſte. Die zweite zählte 1830 Mann mentlich auf mündliche Vorſtellungen oder ſchriftliche 
unter Malenchini, die dritte 1921 Mann unter Medici,] Eingaben, welche in der Nationalſprache gemacht wer⸗ 
die vierte und fünfte ſteht unter Coſenz und zählt mit] den, die Amtirung in derſelben Sprache geſchehen. 
den kleineren Transporten, welche vorausgegangen ſind Aus Belenyes (Siebenbürgen) wird der „Preſſe“ 
und mit den 823 Mann, welche am 9. Juli einge⸗geſchrieben: Es kommt jetzt hier, wie in vielen andern 
ſchifft wurden, im Ganzen 4671 Mann. Die Trup⸗] Orten Siebenbürgens, nicht ſelten zu kleinen Reibun⸗ 
pen werden compagnieweiſe organiſirt. Die Cadres] gen zwiſchen der magyariſchen und rumänifhen Nas 
beſtehen aus gedienten Soldaten des Feldzuges von] tionalität. Man fieht es von magyariſcher Seite nicht 
1859. Waffen und Munition, Ausrüſtung ꝛc. werden] gerne, daß die Rumänen mit einer großen Feſtigkeit 
mit den von Garibaldi gekauften amerikaniſchen Kriegs⸗[an ihrer Sprache, ihrer Tracht und Sitten hängen. 
dampfern „Oregon,“ „Washington“ und „Franklin“ Die Rumänen betrachten ſich ihrerſeits als die älteften 
nach Sicilien befördert. Die Organiſations⸗Comité's] Bewohner des Landes und wollen in ihrem Eigen⸗ 
von Mailand, Turin und Genua haben alfo im Gan-] weſen, in welchem fie die Magyaren bekanntlich bereits 
zen binnen zwei Monaten 9484 Freiwillige auf den bei ihrer „Einwanderung in Pannonien gefunden ha⸗ 
Kriegsſchauplatz geſandt und da die Zuzüge immer] ben,“ auch fernerhin verharren. Sie ſetzen harmloſen 
fortdauern, fo zählt das Genueſer Einſchiffungscomité] Demonſtrationen andere Demonſtrationen entgegen; 
pro Monat auf weitere 6000 Mann. Dieſe Maſſen wenn die Magyaren ihre Nationaltracht tragen, wollen 
kommen truppweiſe von Mailand, Como, Brescia,] die Rumänen, vorerſt freilich nur die Jugend des hie⸗ 
Bergamo, Lodi, Cremona, Piacenza, Parma, Modena, |figen Gymnaſiums, rumäniſche Trachten zur Geltung 
Bologna, Turin und aus kleineren Ortſchaften. Für bringen. Da laufen dann bisweilen ſonderbare Dinge 
die Unbemittelten ſorgen die Subſcriptions-Comité's] mitunter; fo haben die Magyaren, wie der Gazeta 
der Gemeinden. Tranſylvanie erzählt, es einem armen ungariſchen 
f Meiſter als eine Sünde gegen die magyariſche Nation 
Wien, 15. Juli. Von der Zähigkeit, mit] vorgeworfen, daß er für die Walachen rumäniſche 
welcher der Kaiſer der Franzoſen an politiſchen Com-] Kleider nähe. Die Ungarn find mit Recht ſtolz auf 
binationen, die er einmal auf das Tapet gebracht, feſt⸗ ihren ſchmucken Schnürrock, ihren maleriſchen Feder⸗ 
zuhalten pflegt, war es zu erwarten, daß er auch die] hut und die zierlichen Sporenſtiefel; ſo mögen ſie denn 
Idee einer italieniſchen Conföderation nicht aufgegeben auch dem Rumänen feinen beſcheidenen Flaus und 
habe, —— 3 eine paſſende Be für ihre] primitiven Bandſchuh nicht verargen. 
Verwirklichung abwarte. Vielleicht liegt hierin der 
Grund, daß er dem Uutenchen Gatte kein Veto 5 Frankreich. 
entgegenſetzte, dasſelbe vielmehr in der Erwartung ge] Paris, 13. Juli. Von allen Departements 
ſchehen ließ, daß ſein Gelingen den neapolitaniſchen Frankreichs, ſchreibt heute der „Moniteur,“ hat man 
ger mürbe und jener Idee zugänglich machen werde. über die in den Kirchen zum Gedächtniß des Prinzen 
ies iſt in der That geſchehen und es iſt hauptſächlich] Jerome abgehaltene Trauerfeier Details erhalten, die 
Frankreich, deſſen Rath der genannte Hof jetzt hört.] übereinſtimmend die allgemeine Achtung für das An⸗ 
Schon hat der „Conſtitutionnel,“ ſchwerlich ohne höhe- denken an Se. k. Hoh. bekunden. Ueberall hat man 
ren Auftrag, einen Artikel gebracht, welcher auf die] den Eifer der Geiſtlichen und der Bevölkerung bemer⸗ 
Wiederaufnahme des Planes einer italieniſchen Con-] ken können, dem Oheim des Kaiſers die letzte Ehre zu 
föderation deutet, alſo eines Planes, der mit der Be- erweiſen und in vielen Städten haben die Erzbiſchöfe 
gründung eines einheitlihen italieniſchen Königreiches] und Biſchöfe der Ceremonie beigewohnt und die Ge⸗ 
im aufhebenden Widerſpruche ſteht. Oeſterreich kann] bete der Abfolution verrichtet. — Die „Patrie“ beſta⸗ 
für feine italieniſchen Provinzen kein Mitglied jener|tigt, daß davon die Rede fei, den Geſetzentwurf wegen 
Conföderation werden. Erſtens iſt feine Zuſage inf des Lumpen⸗Ausfuhrzolles ganz und gar zurückzuziehen. 
dieſer Beziehung erloſchen, weil fie untrennbar von] — Der Staatsrath beſchaͤftigt ſich jetzt mit einem 
der Rückkehr der Erzherzoge in ihre Länder war, und] Plane, wonach die Zellen⸗Gefängniſſe ganz abgeſchafft 
dieſelbe in der bekannten Weiſe vereitelt worden iſt.] werden ſollen. Die zu einem Jahre Haft Verurtheil⸗ 
Zweitens würde es, wollte es in die Conföderation] ten würden dann künftig in die Departementsgefäng⸗ 
eintreten, ohne daß dieſelben reicher reſtaurirt worden] niſſe geſteckt, die zu 2 bis 5 Jahren nach Algerien in 
wären, die Herrſchaft Sardiniens in deren Staaten] dort noch einzurichtende Anſtalten geſchickt und endlich 
als rechtmäßig anerkennen, was ohne vorherige Ent- die zu mehr als 5 Jahren Verurtheilten nach Neu⸗ 
fagung und vollſtändige Entſchaͤdigung der legitimen] Caledonien deportirt werden. — Die ſogenannte paris 
Souveraine eine Unmöglichkeit bleibt. ſer Gürtelbahn (Chemin de fer de Ceinture), welche 
bisher nur Waaren transportirte, ſoll um ganz Paris 
herumgeführt und auf Befehl des Kaiſers auch für 
Reiſende eingerichtet werden. — Von einigen Seiten 
her wird behauptet, General Goyon käme blos auf 
Urlaub hierher und werde wieder auf ſeinen Poſten 
zurückkehren; die Sache iſt unwahrſcheinlich. — Herr 
Taney de Nerly, der Agent des Großherzogs von Tos⸗ 
cana und der Diplomat in partibus hat feinen Auf⸗ 
enthalt wieder in Paris genommen; er verkehrt häufig 
mit dem Grafen Walewski und ſieht auch Herrn 
Thouvenel zuweilen. Er ſendet regelmäßige Berichte 
an den Großherzog und hat Gelegenheit, denſelben der 
freundlichen Geſinnungen des Kaiſers zu verſichern. — 
5 . Von Toulon iſt die Dampfcorvette „Eumenide“ mit 
An dem deutſchen Juriſtentage in Berlin beabſich⸗] Inſtructionen nach Beyrut abgegangen; die Dampf⸗ 
tigen, ſo viel bisher bekannt iſt, folgende Juriſten aus! Corvetten „Colbert“ und „Requin“ werden armirt um 


der dunkle Sonnenkörper ſelbſt als ſchwarzer Fleck und! Beobachter mit röthlichen zackigen Bergen, andere mit 
ein Theil der darunter liegenden Dunſthülle als Pe- gerötheten Eismaſſen, wieder andere mit unbeweglichen 
numbra. Eine Menge von Thatſachen, auf die wir gezahnten rothen Flammen verglichen haben. Aber nicht 
hier nicht näher eingehen können, beſtätigen dieſe An- allein Bergformen haben dieſe Protuberanzen — ſo 
ſicht von der Natur und der Entſtehungsart der Son⸗ nennt man ſie — es zeigen ſich auch rückwärts ge⸗ 
nenflecken, obgleich wir nicht verhehlen dürfen, daß es] krümmte hakenförmige Geſtalten, ja man hat bei der 
auch Erſcheinungen gibt, welche ihr zu widerſprechen] Sonnenfinſterniß vom 28. Juli 1851 ſogar einen nicht 
oder wenigſtens ſie zu modificiren ſcheinen. auf dem Rande des Mondes oder der Sonne fußen⸗ 
Jene beiden Hüllen erklären aber noch nicht das] den, ſondern von ihr abgetrennten rothen Fleck wahr⸗ 
Entſtehen der Krone; zu dem Ende muß vielmehr an⸗[ genommen. Von einer ſehr merkwürdigen Protube 
genommen werden, daß die Sonne außerdem noch mit] ranz, die ein Beobachter derſelben Sonnen finſterni 
einer phyſiſchen, entweder gar nicht oder viel weniger in einer Gegend des Sonnenrandes erblickte, in wel 

als die Lichthülle leuchtenden dritten Hülle, der ſoge⸗ cher vor dem Eintreten der Finſterniß eine große FI 
nannten äußern Wolkenhülle, umgeben iſt. Unter ge⸗kengruppe beobachtet worden war, macht er folgende 
wöhnlichen Umſtänden iſt ſie nicht ſichtbar, da ſie von] Beſchreibung: „Dieſe große gekrümmte, an den um⸗ 
der Lichthülle überſtrahlt wird; wird uns aber durch riſſen und insbeſondere an der Spitze feinfaſerige Licht⸗ 
das Dazwiſchentreten des Mondes das Sonnenlichtſ ſigur hatte, abgeſehen von der hellen Roſenfarbe, ger 
entzogen, fo erglänzt fie als Lichtkrone, entweder in] rade das Anſehen einer recht hell erleuchteten Cirrus⸗ 
ihrem eigenen Lichte oder indem fie die von der Licht⸗wolke, oder erſchien vielmehr wie ein glänzender Aus⸗ 
hülle empfangenen Lichtſtrahlen der Erde durch Refle⸗läufer einer Cumuluswolke. Oberhalb derſelben zeigte 
xion zuwirft. Dieſe Anſicht von der Entſtehungsweiſe ich eine iſolirte Wolke. Neben jenen beiden breitete 
der Lichtkrone iſt die der meiſten Aſtronomen. aber ein anderes faſt ebenſo merkwürdiges Wol⸗ 
Aber die Lichtkrone iſt nicht die einzige, ja kaum kengebilde von ſehr ſchwachem Lichte in noch größerer 
einmal die wunderbarſte Erſcheinung, die ſich bei to⸗ Ausdehnung aus, das, ſcharf ins Auge gefaßt, ſich in 
talen Finſterniſſen zeigt. Wenn nämlich der letzte Eihtz [gut begrenzten Dunſthäuſchen auflöſte, welche zuſam⸗ 
men eine Gruppe bildeten, von auffallender Aehnlich⸗ 


funken verſchwunden iſt, treten plötzlich wie auf dem 
Rande des dunklen Mondes wurzelnd an verschiedenen] keit mit ſehr hoch ſchwebenden ganz blaſſen und lockern 
Schafwoͤlkchen. 


Stellen blaßröthliche Erhöhungen hervor, welche einige 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 16. Juli. Se. Exz. der preußiſche Fi⸗ 
nanzminiſter Baron Patow hatte vorgeſtern die Ehre 
zur kaiſerlichen Hoftafel in Laxenburg geladen zu ſein. 
Morgen fol derſelbe die Rückreiſe nach Berlin an⸗ 
treten. 

Dem Reuter'ſchen Telegraphen⸗Büreau wird aus 
Wien gemeldet: der öſterreichiſche Finanz⸗Miniſter hat 
dem Reichsraths⸗Ausſchuſſe erklärt, daß, wenn der 
Friede erhalten bleibe, eine Ermäßigung des Kriegs- 
Budgets auf 80 Millionen Gulden erfolgen werde. 


ebenfalls nach der Levante abzugehen. — 
er bekannte Seefahrer und Diploma 
ommandanten einer Fregatte ernannt werden, 
Zweck ſein ſoll, den perſiſchen Golf und das 
cer zu befahren. — Die Conceſſion der Eiſenbah 
nen der Romagna ſoll jetzt definitiv Herrn Mires ent 

logen und der Geſellſchaft Talabot zuerkannt fein, 
Die letzten in Paris eingetroffenen Depeſchen aus 
Syrien melden, daß Ismail Paſcha am 29, 
Beprut verlaſſen ſollte, um ſich mit zwei Jäger 
taillonen nach Saida zu begeben. Der Commandant 
der dortigen franzöfifhen Flotten⸗Station, Ronciére 
Nourty, ſollte ſich ebenfalls auf der genueſiſchen Fr 
gatte „Zenobie“ nach dem genannten Puncte 
Die von der Türkei zur Wiederherſtellung d 
in Sprien ergriffenen Maßregeln genügen in Pa 
nicht. Das „Pays“ erklärt, daß Europa dieſe 
ſigen Ereigniſſen gegenüber nicht unhätig bleiben werde. 
s zweifelt zwar nicht daran, daß der Sultan von 
den beſten Geſinnungen beſeelt iſt, aber es glaubt 
nicht, daß die türkiſche Regierung leicht ein Corps von 
16.000 Mann aufbringen kann. Auch deutet 
daß dieſe Truppen die Ordnung vielleicht wede 
recht erhalten könnten noch wollten. Die 
nale beſchuldigen die hieſigen Behörden, 
ſen gemeinſchaftliche Sache gemacht un 
gar offen unterſtützt zu haben. Ihre 
beſonders einen türkiſchen Oberſten, 
— — mn 1078 Dieſelben 
denen, Druſen nicdergemegelt worden. Auch von 

Defterreih werden zwei Krfegsſchi di 
er werden, N 
it der neapolitaniſchen Fregatte „Aquilar“ 
5 — 2 I 

m 13, a eines — Ge⸗ 
deſſen ſofortige Wee 1 

: iſe na is ei x 
— — ch Paris ein Ertra-Zug 


Spanien. 

Ein ſpaniſches Blatt „El Siglo medico“ bringt 
folgende Details über die Krankheiten und Verwun⸗ 
dungen der ſpaniſchen Armee während des Feldzuges 
in Afrika. Von Eröffnung des Feldzuges, 19. No⸗ 
vember 1859, bis zum 24. März 1860 wurden 
38,464 Soldaten in die Hoſpitäler aufgenommen, 
arunter 5990 Verwundete und 32,474 Kranke. Un⸗ 
ter der erſten Kategorie figuriren 354 Officiere, 6 pCt. 
etwa, und 6536 Soldaten; unter den Kranken waren 
205 Officiere, 22,269 Soldaten. Geheilt wurden 
29,350 Perſonen, worunter 4082 Verwundete. Von 
den 354 verwundeten Officieren wurden 210 geheilt 
d. b. 59, pet; von den 5636 verwundeten Solda⸗ 
ten wurden 3872 geheilt, d. b. 68,7 pCt. Im 2. 
gemeinen waren alfo die Wunden der Offiziere ſchlim⸗ 
er 6 Die der Soldaten, während in Betreff der 

rankheiten das Verhältniß ungefähr gleich war. Von 
Todesfällen fanden 318 bei Verwundeten 
2746 bei & = 
Off ranken Statt. An Wunden ſtarben 28 
ft fficiere und 290 Soldaten; an Krankheiten 32 Of⸗ 
diere und 2714 Soldaten. In Behandlung blieben 
och am Schluß des Feldzuges 1690 Verwundete 
nämlich 119 Officiere und 1474 Soldaten; ferne: 
Kranke, worunter 25 Officiere und 4435 Sol⸗ 
daten, alſo im Ganzen 6040 Mann. 
Belgien. 

Der belgiſche Senat hat in ſeiner Sitzung 
vom 12. d. die Discuſſion über die Abſchaffung des 
Detrol beendet und den Geſetzentwurf mit 37 gegen 

Stimmen genehmigt. 

Italien. 
Kammern wurden 5 10. d. ver⸗ 
in der betreffenden Ordonnanz iſt nicht gefagt, 
8 die Kammern ihre geſetzgebenden Arbeiten mie: 

Der den ſollen. 

2 Lontemporaneo“ in Florenz erſcheint wieder. 
wichen erte, San Pole, erklärt Ai in der erſten 
lichen en Nummer, daß er zu feiner perſön⸗ 
werd erheit ſtets geladene Piſtolen bei ſich tragen 

e. Ein Zeichen, welcher Freiheit man ſich dort 
erfreut, ſobald man ein anderes Lied zu pfeifen wagt 
als welches den augenblicklichen Gewaltthabern efällt. 

Aus Ancona 9. Juli ſchreibt man der „Prag 
Stg.“: General Lamoriciere befindet ſich wieder in un⸗ 
ferer Stadt und inſpicirt die aus Soldaten, welche 
über Trieſt gekommen, gebildeten Bataillone; das . 
Bataillon, commandirt vom Hauptmann Ginrl, erregte 

Aber was find denn nun dieſe Protuber eee 
Sind es wolkenartige Erhebungen, die ſich von denn 

tren Atmoſphäre der Sonne trennen, und wie die 
rrone nur dann ſichtbar werden, wenn alles andere 
dicht verſchwunden iſt? Sind es verdichtete, durch vul⸗ 
baue Kräfte gehobene Maſſen, die ſich in der Licht 

e oder der Dunſthülle der Sonne gebildet, dann 
ihr getrennt haben und durch die früher als Fle⸗ 
N ſich darſtellenden Oeffnungen ausgebrochen ſind? 
— es, wie Feilitzſch meint, rein optiſche, durch Beu⸗ 

und Interferenzen hervorgebrachte Erſcheinun⸗ 
.Die ſichere Beantwortung dieſer Fragen behält 
* Wiſſenſchaft vielleicht noch für eine rn 

1 wenn auch die, auch von Humboldt getheilte 
10 die meiſte Wahrſcheinlichkeit für ſich hat, daß 
ſelbe Dampf: und Gas ⸗ Emanation, welche 
ng Sonnenkörper aufſteigend, die trichterf 
nenflecke „n dildet, deren tiefſte Gründe uns als Son: 
nere Poren deinen, durch dieſe Trichter oder durch klei⸗ 
unſerem Y ch ergießt, und, indem fie erleuchtet wird, 
ſaͤulen und ge den Anblick rother vielgeſtaltiger Damp 
darbietet. 9 
zen ſind au 
mi nd wed 
d ßten nach 


von 16,000 ei 
reits früher d 


er Ruh 


2 r aufs 
hieſigen Jour⸗ 


Anklagen treffen 
der 1200 Chriſten 
ſeien dann ſpäter 


Die Turiner 
In 


Juni] 180 Mann von Trieſt bier erwartet. 
= Ba=| Oberſt Baron Blumenſtiel, ein 


le] wärtig zur Inſpicirung der Feſtun 
e⸗ aan duftend ſic befinden. Was uns hier vor Allem 
begeben.] Noth thut, find Aerzte und Spitalsrequiſiten. Die 
e ſitalieniſchen Aerzte find unzuverläſſig und nicht gerade 
ris am freundlichſten geſinnt. Wir brau 
u gehäſ⸗Iund vor Allem Bandagen, Medic 


es an, richtet, daß in San Leo, nahe bei d 


mit den Dru-| Odescalchi unter den Gebliebenen. 
d dieſelben ſo⸗ Nachricht noch der esd 


ſyriſchefhieher zurück. Der britiſche K 


wurde] den 


örmigen Imerffamfeit ni 


fr | adıteten Plane 


Olfen in der dritten Sonnenumhüllung ge 
r Eines iſt völlig ſicher: die Protuberan⸗ in 
er Mond- noch Sonnenberge, denn folhe|tete und nicht das 
der gemeſſenen Höhe der Protuberanzen auf | worden iſt; es wird 
ne Höhe von 30 bis 40, und auf der Sonne gend etwas von der P 

eilen haben; dann aber würden fie ſich bez Leverrier zwiſchen Sonn 
urch andere Erſcheinungen kundgegeben haben.] hat, erkennen kann. Au 


Herr Rouffel, ſeine beſondere Zufriedenheit. Die Truppen ſind treff⸗ 
t, wird zum lich verpflegt und die Montur im beſten Zuſtande 


z nur 


deren unſere Muſiker feiern und können nicht ſpielen, da die 
rothe] in 


Oeſterreich für ſie angekauften Inſtrumente durch 


⸗ſeinen Fehler in der Verpackung ſtatt nach Ancona nach 
| Konftantinopel abgegangen find. Seit dem 1. d. find 


neuerdings 450 Mann Freiwillige hier eingetroffen und 
morgen wird Sberlieutenant Heißl (ein Prager) mit 
Der Artillerie⸗ 
geborner Badenſer, 
befindet ſich gegen⸗ 


früher in franzöſiſchen Dienſten, 
gswerke hier, die im 


chen alſo Aerzte 
amente, Charpie, 
Binden, chirurgische Inſtrumente. Es wird gewiß gute 
Katholiken geben, die dergleichen ſammeln und nach 
Wien ſchicken, wo es ſogleich weiter befördert werden 
wird. — Nachſchrift. Eine eingelaufene Meldung be⸗ 
er Republk San 
Marino, ein hitziges Vorpoſtengefecht ſtattgefunden ha⸗ 
ben ſoll; ein Gerücht nennt den Lieutenant Fürſt 
Doch bedarf die 


erbien. 
Aus Belgrad, 10. Juli, ſchreibt man der 
Ztg.“: Der britiſche Generalkonſul 
grüßte den Großvezier in Viddin 


„Tr. 
Longwoorth be⸗ 
„und kehrte ſonach 
onſulatskanzler Fizio 
Widdin verblieben, um 
Reiſe zu begleiten. 


+ 


om 23. Juni zufolge 


und deſſen Schwager find in 
3 während ſeiner 
Türke 
Berichten aus Beirut v 
war 150 dortige Chriſtenbevölkerung durch die Er⸗ 
eigniſſe in dem nahen Libanon fo erſchreckt, daß 
fie in Schiffen im Haſen eine Zufluchtſtätte ſuch⸗ 
ten. Der Director der Bank Exmouth ließ Geld, 
Papiere und Perſonal gleichfalls auf ein engli⸗ 
ſches Schiff in Sicherheit bringen. Der Schrecken 
ſtieg insbeſondere in Folge eines in der Stadt vorge⸗ 
fallenen Streithandels zwiſchen einem Maroniten und 
einem Druſen, wobei der letztere getödtet wurde. Man 
befürchtete eine allgemeine Metzelei. Der Paſcha ließ 
den Maroniten feſtnehmen, ſofort verurtheilen und ent- 
haupten. Namik Paſcha's Ankunft mit 2500 Mann 
beruhigte in etwas die Gemüther. — Nach dem, „was 
der engliſche Unterſtatsſecretär Lord Wodehouſe am 
Dienſtag im Oberhauſe ſagte, irren an 20.000 maro⸗ 
ae e een, Dan ge auch 
r, ohne un a 3 b 
9 wegen Damascus, wo die türkiſche Bevöl⸗ 
kerung von jeher ſehr fanatiſch ſich zeigte. Die letzte 
Depeſche des engliſchen Conſuls daſelbſt verſicherte 
jedoch (im Gegenſatz zu der Meinung der übrigen Con⸗ 
ſuln), daß man in Damascus in der Lage ſei, einem 
allenfälligen Angriff zu widerſtehen. 

Nach der „Times“ war die 5 2 untere 
des gegenwärtigen Kampfes die Ermordung eine 
Wache in 2 ee Die Chriſten ſchrieben die 
That einem druſiſchen Schikh zu und begannen ein⸗ 
zelne Druſen zu morden, worauf dieſe Repreſſalien er⸗ 
griffen ꝛc. Bekannt ſei ferner, daß die Maroniten 
ſeit zwei oder drei Jahren durch franzöſiſche Agenten 
bearbeitet wurden und ſich mit Waffen verſehen haben. 
Der Krieg in Libanon ſei kein Religionskrieg und kein 
Angriff auf die Chriſten als Chriſten, ſondern eine 
Fehde zwiſchen zwei halb wilden Stämmen, worin der 
Sieger wie ein wildes Thier hauſt. Die Maroniten 
= ihren Sieg gerade fo gefeiert haben wie die 

ruſen. 
Einem 188 en Artikel der „A. 3.“ aus Jeruſa⸗ 
em, vom 19. Juni, der von einem allgemeinen Auf⸗ 
ſtande der Türken gegen die Chriſten in Diabekir und 
überhaupt in Meſopotamien ſpricht, entnehmen wir 
nachfolgende Details über die letzten Ereigniſſe, welche 
a” 1 rückſichtlich Bee: Side türki⸗ 

en Militärs beftätigen: „Aus Sidon wird von zus 
verläſſiger Seite . ſchreibt der Corr. der „A..,“ 
daß die chriſtlichen Bewohner Hasbeja's alle von den 
Druſen hingeſchlachtet wurden (vor 10 oder 11 Tagen), 
ER der dortige türkiſche Platztommandant, in deſ⸗ 

erail oder 

Drufen zur Belagerung zurückgezogen hatten, einen 

Hier ſind wir nun auf dem Punkte angekommen, 
15 ee von ſelbſt erkennen wird, weßhalb der 3 77 
warligen Finſterniß mit fo großer Spannung entg 
gengeſeben wird. An den Orten, denen eine Sonnen⸗ 
finfternig nicht total aber faſt total erſcheint, alſo z. 
a Janna in ganz Deutſchland, kann fie nur gerin⸗ 
. bereſſe erregen; dem unbewaffneten Auge iſt fit 
Bu: emerkbar, erſt bei der totalen Finſterniß treten 
ſehen KERN Protuberanzen hervor und wir haben ge: 
Erſcheinaß dabei ſo viele unerklärliche und unerwartete 
Gelehrten, don zu Tage kommen, daß die Pflicht der 
ihrer Leb e ſich die Erkenntniß der Naturgeſetze zu 
* Spar fgabe gemacht haben, es erfordert, vor 
ſtelung ung den zu ſammeln, aus deren Zuſammen⸗ 
ſultat geben kann ce 5 ee ie 

ann. Es wird aber diesmal die Auf: 

1 cht allein auf die genannten Erſcheinun⸗ 
90 W z. B. auch kauf gerichtet: fein, ob ir⸗ 
Mär, 859 Ph 70 von Dr. enten am = 
drübergange vor der Sonne beob⸗ 

itd ten zu ſehen it, deſſen Exiſtenz übri⸗ 
ns ſei AN von einem franzöſiſchen Aſtronomen 
Rio, der zu gleicher Zeit die Sonne beobach⸗ 
d nicht das Geringſte geſehen hat, geleugnet 
ſich auch zeigen, ob man ir⸗ 
lanetengruppe, deren Exiſtenz 
e und Merkur nachgewieſen 
ch die Photographie, die in 


Schloß ſie ſich bei Annäherung der 


— wahr nn kenn 


abſcheulichen Verrath an ihnen ausgeübt hatte. Zu⸗ 
erſt nämlich ſchoß er aus feinen Kanonen auf die Dru⸗ 
ſen mit bloßer Pulverladung und wußte dann den 
Chriſten vorzuſpiegeln, fie wären nun ganz ſicher, fol: 
ten aber ihre Waffen abliefern. Die Unglücklichen 
trauten dem Türken, lieferten ihre Waffen — eine be⸗ 
deutende Anzahl — ab und begaben ſich in ihre Häu⸗ 
ſer. Aber die Druſen drangen nun ein und das all⸗ 
gemeine Gemetzel erfolgte unter den Augen des türki⸗ 
ſchen Commandanten, der auch nicht einen Finger zur 
Abwehr rührte. Der franzöſiſche Viceconſul in Sidon 
ſoll einen Dragoman mit Kawaſſen nach einem Klo⸗ 
ſter im Libanon abgeſchickt haben, um die dortigen 
franzöſiſchen Mönche und barmherzigen Schweſtern 
nach Sidon zu begleiten. Die Druſen, ſo hören wit, 
haben alle bis auf den Dragoman ermordet. Letzterem 
fagten ‚fie, er könne nun feinem Herrn melden, was 
geſchehen.“ 5 

Aus Damascus wird gemeldet, daß Abdel Kader 
ſich ſehr hübſch benommen und den Conſuln alle Ara⸗ 
ber, über die er etwas zu ſagen, zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt habe, daß die Druſen nicht zu muckſen wagten. 

e ; 


+ 

Berichten aus China vom 23. Mai zufolge hat⸗ 
ten die Verbündeten auf der Inſel Chuſan die erfor⸗ 
derlichen Verwaltungs anordnungen getroffen. Eine ge: 
miſchte Commiſſion, zuſammengeſetzt aus Briten und 
Franzoſen, iſt ernannt worden, um die Inſel zu ver: 
walten. Die verbündeten Truppen haben in dem Golfe 
von Pes kche⸗li Stellung genommen. Die Chineſen ſetzen 
die Verhandlungen fort, eben ſo auch ihre Kriegsrü⸗ 
ſtungen. Ein großes franzöſiſches Kriegstransporkſchiff 
„IIſere“ iſt in dem Hafen von Amoy geſcheitert; die 
Truppen wurden gerettet, aber die Munitionen gingen 
zu Grund. — In Indien herrſcht wieder mehr Ruhe. 
4 „ͤ4„%4..—ñ — — 


Kocal: und Provpinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 17. Juli. 

* Morgen früh um 9 Uhr wird, als am 10. Jahrestage des 
großen Krakauer Brandes, in der Marienkirche der durch deſon⸗ 
deren Fonds des früheren Stadt⸗Rathes geſtiftete alljährliche 
Gottesdienſt zur Erflehung der Abwendung ähnlichen Unglücks 
abgehalten. 

»Die Muthmaßungen über die Todesart des in Mogita 
gefundenen Leichnams nehmen durch das Hinzukommen neue⸗ 
rer Umſtände nach und nach eine feſte Geſtalt an, die wenigſtens 
inſofern beruhigt, als ſie die urſprüngliche Annahme eines ver⸗ 
übten Verbrechens entfernt. Da uns bisher ein amtlicher Bericht 
über das Ergebniß der gerichtlichen Obduction von Sonnabend 
nicht zugekommen, ſtellen wir, ohne demſelben vorgreiſen zu wol ⸗ 
len, die uns weiter über den Vorfall zerſtreut zu Ohren gekommenen 
Notizen zuſammen. Schon am 23. Juni, heißt es, ſeien zwei 
Perſonen zu Wagen durch das Dorf gefahren, bei der Rückfahrt 
habe denſelben nur eine geführt. Unweit des Leichnams hat man 
eine bis auf wenige Tropfen leere Champagnerflaſche gefunden. 
Es dürfte hier der Fall einer Selbſtentleibung durch Vergiftung 
vorliegen — aus Lebensüberdruß in Folge einer gänzlich zerrüt⸗ 
teten Geſundheit. Die inneren Theile ſollen krankhaft afficirt 
ſein. Alle Umſtände ſprechen für die 185 Wohlhabenheit des 
Unglücklichen. Die fehlenden Zähne ſind durch ein künſtliches 
Zahngebiß und goldenen Apparat erſetzt, wie ſie nach dem Urtheil 
Kundiger in Wien für hohen Preis angefertigt werden, der nur 
einem Reichen zugänglich. Auf einen ſolchen deuten auch der 
elegante ſchwarze Anzug nebſt Zubehör und das Hemd vom 
feinſten Battiſt hin. Die Buchſtaben in demſelben U. M. dürften 
beim Mangel jedes andern Documents nebſt der vielleicht zur 
Erkennung führenden Photographie auf eine richtige Spur der 
perſönlichen Conſtattrung des Leichnams leiten, deſſen Verletzun⸗ 
gen an Kopf und Hals, wie die an der Hand, da die Section 
keine inneren durch ein Mordinſtrument beigebrachten Wunden 
herausgeſtellt, von dem nach dem Tode erſt erfolgten Biß eines 
Thieres herzurühren ſcheinen. Der männliche Vorname U., den 
die erſtere Chiffre wohl der Gewohnheit gemäß bezeichnet, könnte 
nur Udo, Ulrich, Urban, Urfin fein, außer dem ſehr ſeltenen letz⸗ 
ten alle drei hier im Lande nicht üblich. Nach Allem ließe ſich 
die Annahme rechtfertigen, daß ein nicht hier anſaͤßiger begüterter 
Fremde von fern her hier mit der Eiſenbahn angekommen, den 
Net von 50 fl. der mitgenommenen Baarſchaft in 7 2 
taſche, ſich, um jede Spur zu verwiſchen, direct, vielleicht unter 
dem Vorwande, den Wandahügel und die Umgegend weiter 15 
Fuß zu beſehen, in dieſe Gegend von dem Lohnkutſcher habe 
fahren laſſen, um dort einem Leben ein Ende zu machen, das in 
Folge der phyſiſchen Zerrüttung trotz der jungen Jahre ihm 
keine Freuden noch nützliche Verwendung mehr verſprach. 

» Die Verwaltung der in Krakau von Kazimierz Joſeph 
Turowski herausgegebenen „Biblioteka Polska“ erſucht alle 
Intereſſirten, von nun ab jegliche Geldſendungen und Correſpon⸗ 
denzen unter folgender Adreſſe zu überſenden: „An die Admini⸗ 
ſtration der „Biblioteka Polska“ im Comptoir von F. J. Kirch⸗ 
mayer und Sohn in Krakau.“ > 

„Die Maulbeerbaumzucht im Lande wird hoffentlich letzt 
in Aufſchwung kommen zum Beſten der in neueſter Zeit wieder 
lebhafter betriebenen Zucht der Seidenraupen. In Folge der Auf⸗ 
forderung der galiziſchen agronomiſchen . haben bereits 
mehrere Städte beſonderen Grund und Voden zur Anlage von 
Maulheerbaumſchulen angewieſen. 

Im Harz wie an anderen Orten Deutſchlands, in den Ber- 

TE ——ql — — 
neuerer Zeit in Frankreich und England mit großer 
Energie ſich der Darſtellung der Himmelserſcheinun⸗ 
gen zugewendet hat, wird ſich ein großes Verdienſt 
erwerben können, wenn fie die Finſterniß in allen ih⸗ 
ren Phaſen verfolgt und unſeren Nachkommen eine 
gezeichnete Geſchichte derſelben hinterläßt, die zuweilen 
deutlicher und genauer ſpricht als Wort und Zahlen. 

Für Krakau beginnt die Sonnenfinſterniß, 
nach der Berechnung des hieſigen Obſervatoriums, 
um 3 Uhr 23. Minuten und endigt um 5 Uhr 23 
Min. Nachmittags nach Krakauer Mittelzeit. Voll⸗ 
nad 2 fe in Nordamerika, Afrika und Spanien, 
un ir: N an den Orten Santander, Vittoria, 
Bil 1 urgos und Saragoſſa. Den ganzen Durch⸗ 
meſſer der Sonnenſcheibe in 12“ getheilt, erfolgt die 
Deckung in Krakau bis auf 7,6%, in Warſchau 7,1”, 
in Wien 8,2“, in Mnſchöw 8,9“ in Palermo 10,4, 
in Pampelong 11,9“, Die ganze Peripherie von 
Null an im Norden nach Oſten 1 in 360° getheilt, 
127 das Phänomen hier bei 273° und endigt bei 
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Zur ages geſchichte. 


— In der Nacht vom 11. d. beabſichtigten Diebe dem @ 
meindevorſteher in Groß⸗Wiſternit einen Beſuch abzußalhen; fe 
vermutheten nämlich, daß derſelbe in dem im Garten befindlichen 


en der Bukowina und ſonſtwo, wie feiner Zelt gemeldet worden, 
l in Folge der ungewöhnlich erfälteten Atmoſphäre zu Anfang 
Juli Schnee, der jedoch nirgends ſich in folder Maſſe zeigte als 
im Tatra⸗ Gebirge. Dort war am 4. d., wie der „Czas“ aus 
Zakopana berichtet, der Schneefall ſo bedeutend, daß Vieh und 
Schafe in das Dorf getrieben und wie zur Winterszeit in Ver⸗ 
ſchluß gehalten werden mußten und man in den Wohnungen ſich 
ur Heizung der Oefen anſchickte. Der Schnee lag mehre Tage 
hirduech ellenhoch, und erſt am 11. vermochte ihn der Regen 
vollſtändig fortzuwaſchen. N 
„Die k. k. Berg und Salinen ⸗Direction zu Wielic ta 
macht zur Nachachtung der das Salzbergwerk beſuchenden Rei⸗ 
fenden bekannt, daß an Sonn- und Feiertagen die Einfahrt in 
daſſelbe nicht ſtattfindet. 


— . —— 
Handels: und Börfen - Nachrichten. 


— Bei der am II. Juli d. J. vorgenommenen vierzehnten 
Verloſung der Palffy'ſchen 4perz. Anleihe find folgende 128 
Stück Partial⸗Obligationen zu 1000 fl. Gonv.⸗Münze zur Rück⸗ 
zahlung gezogen worden: Nr. 21, 33, 61. 105, 109, 111, 139, 
148, 172, 181, 186, 208, 278, 315, 321, 410, 442, 457, 588, 
566, 625, 652, 680, 703, 768, 815, 856, 857, 892, 911, 994, 
966, 968, 1082, 1106, 1107, 1110, 1146, 1182, 1191, 1213, 
1235, 1248, 1265, 1339, 1346, 1383, 1397, 1405, 1410, 1474, 
1499, 1530, 1604, 1625, 1626, 1630, 1633, 1635, 1665, 1681, 
1703, 1717, 1766, 1783, 1827, 1849, 1850, 1888, 1965, 1979, 
2036, 2083, 2102, 2121, 2178, 2206, 2324, 2363, 2364, 2449, 
2450, 2459, 2460, 2466, welche am 1. Jänner 1861 zahlbar 
find, und Nr. 73, 116, 163, 322, 323, 439, 508, 565 „ 
600, 640, 608, 724, 728, 743, 900, 606, 970, 1081, 1094, 
1207, 1243, 1258, 1338, 1372, 1421, 1459, 1486, 1603, 1614, 
1028, 1923, 1927, 1632, 1938, 1972, 2008, 2056, 2145, 2289, 
2310, 2354, 2395, welche am 1. Juli 1861 zahlbar find. 

— Der Südd. Ztg. zufolge hätte Baiern auf die von der 
preußiſchen Regierung an alle Regierungen der Zollvereinsſtaaten 
ergangene Anfrage: ob in Verhandlungen mit Frankreich wegen 
des von dort in Anregung gebrachten Handelsvertrages einge⸗ 
treten werden foll, bereits zuſtimmend geantwortet. Die Ver⸗ 
handlungen dürften fich indeſſen darauf beſchränken, die Vorſchlaͤge 
der franzöſiſchen Si entgegenzunehmen. 

Wien, 15. Juli. National Anlehen zu 5% 80.10 Geld 

80,25 Waare — Neues Anleben 96.10 G. 97.— W. — Galt- 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligattonen zu 5% 71.25 G. 71.75 W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 845.— G. 846.— W. 
— der Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 1 
Währ. 192.70 G. 192.80 W. — der Kaifer Ferdin. Nordbahn 
u 1000 fl. EM. 1879.— G. 1880.— W. — der Galtz.⸗Karl⸗ 
Fudw.⸗ Bahn zu 200 fl. CM. m. 100 991 Einz. 137.— G. 
137.50 W. — Wechſel (3 Monate) auf: Frankfurt a. M., — 
100 Gulden ſüdd. W. 108.35 G. 108.50 W. — London, für 
10 fd. Sterling 126.10 G. 126.25 W.. — K. Münzdukaten 
6. 2 G. 6. 3 . — Kronen 17.45 G. 17.48 W. — Napo- 
N 10.12 G. 10.14 W. — Ruſſ. Imperiale 10.35 G. 
10 36 W. 

Krakauer Cours am 16. Juli. Silber ⸗ Rubel Agio fl. 
—2 ur 1 — 106 Be, — Poln. Banknoten für 100 4 

rr. rung fl. poln. 358 verlangt, 356 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 180 fl. öſterr Währ. Thaler 70% En 178% 
bezahlt. — Meues Silber für 100 fl. österr. Wahr. l. 127 ver 
Kat 126 bezahlt. — ka Imperials fl. 10 verl., 10.24 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.22 verlangt, 10.8 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.94 verl., 5.86 ahlt.— 
Bollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.2 verl., 5.94 bezahlt. — 
Poln. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coup. fl. p. 99%, verl., 99 bez. 
— Galiz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
85 verlangt, 84 ¼ bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen öſterr. 
Währung 72%, verlangt, 71%, bezahlt. — National⸗Anleihe vom 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währung 80 verlangt, 79 bez. — Aktien 
der Carl⸗Ludwigsbahn, ohne Coupons mit der Ain hang 50% 
fl. öſterr. Währ. 137%, verl., 136 bez. 


Neueſte Nachrichten. 

Turin, 15. Juli. Es beftätigt fih, daß neuerdings 
zwei neapolitaniſche Fahrzeuge zu Garibaldi übergan⸗ 
gen ſind. Die Abſendung einer Miſſion von Seite 
Neapels nach Turin iſt vertagt. (Die beiden ne a⸗ 
politaniſchen Schiffe ſollen, wie telegraphiſch aus 
Paris v. 16. d. verlautet, Kauffartheier fein). 

Eine der „Times“ vom 16. aus Neapel zuge⸗ 
kommene Depeſche vom 14. verſichert, es werde ſofort 
ein ſtarkes Miniſterium gebildet werden, welches das 
conſtitutionelle Syſtem im liberalſten Sinne ins Werk 
ſetzen wird. 

Briefe aus Ale 


‚ 


( randrien vom 6. melden, da 
nach Nachrichten aus Syrien vom 3. dort die an 


ſtiftungen, Plünderungen und Metzeleien fortdauern. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. Boezek. 


Verzeichniß der Angefommenen und Abgeretſten 
vom 16. Juli 1860. 
er: Joſeph Graf 


Angekommen find die Herrn Gutsbe 0 
Potulidi, von Bobrek. gran Ritt. Rychlickt, von Wilcza wola. 
Viktor Budkiewiez, von Karlsbad. Felir Podezaski, Joſeph Ko⸗ 
zarski und Nieniewski, von Warſchau. Sewerin Humnicki, von 
Polen. Erasm Niedzielski, von Sledzieſowice. Alexander Zbo⸗ 
rowski, k. k. Bezirksvorſteher, von Gwozdziec. > 

Abgereiſt find die Herrn . nr Eugenius Hakman, 
nach Czernowitz. Konſtantin Russocki, Anton Jawornicki und 
Konſtantin Masalski, nach Polen. Abdon Brosteneti, nach Kry⸗ 
nica. Heinrich Brodzki, nach Tarnaw. Kawery Gnoihefi und 
Valerian Baranowskl, nach Warſchau. 


a — — — 
Kellergebäude werthvolle Gegenſtände aufbewahrt habe. Bel der 
Durchſuchung der he ra im Keller mögen die Diebesge⸗ 
noſſen unvorſichtig mit dem Lichte umgegangen ſein, denn es 
entzündeten ſich daſelbſt die in einer Kiſte aufbewahrten 40 Pfd. 
Pulver; durch die Exploſion erfolgte der Einſturz des Kellers und 
die Verſchüttung der Diebsgenoſſen, von denen bereits einer leb⸗ 
los hervorgezogen wurde. 

Den Wiener „Neueſt. Nacht.“ zufolge ſollen Räuberban⸗ 
den in Ungarn es auf die 1 der Stuhlweißenburger Eifen- 
bahn abgeſehen haben, ja es ſtehe ſogar zu befürchten, daß die 
ohnehin ſchwachen, nur aus 3 bis 4 Waggons beſtehenden Per- 
1 durch Contraſignale angehalten und ausgeraubt wer⸗ 
den dürften. Nächſt Moha im Bakonyer Walde ſeien nämlich 
ſchon mehre Bahnwächter von ſolchen Banden überfallen und 
unter Todesandrohung um die Bahnverhältniſſe und die genaue 
Bezeichnung der größeren Geldcaſſen eindringlich befragt worden. 

Wie dem „Peſt. Ll.“ geſchrieben wird, wurde am 8. d. 
Nachmittags Freiſtadtl an der Maag während eines Sturmes 
von einer furchtbaren Feuersbrunſt beimgeſach. In kurzer Friſt 
waren bei hundert Häuſer in Schutt und Asche gelegt. Da die 
Flammen aus zwei von einander ziemlich 1 Gebäuden 
jaft zu gleicher Zeit hervorbrachen, jo iM die Vermuthung einer 
Brandlegung nicht ungegründet Leitet kam auch eine alte, kranke 
Frau in dem Flammenmeere um's — en. Viele haben bedeu⸗ 
tende Brandwunden und andere en etzungen erlitten. 

Der Ag ramer aan: a die Beleuchtun 
Stadt Agram mit Gas der Badner aabeleuchtungegeſel 


überlaſſen. , 

* In Münfter Hat ein Vater fein 41, Jahre altes Kind 
an die Pallene Kanfretergefelligaf am 40 Thlr. ver⸗ 
kauft. Die Behörden haben aber dieſes ſaubere Geſchaͤft rück⸗ 

i ht. 
söngie eußifhen Blatter veröffentlichen einen Aufruf um 
Beiträge zur Errichtung eines Denkmals für Ferdinand Schill 
in Stralſund. 


der 


foot 


Amtsblatt. 


N. 9887. E d i c t. 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem dem 


Wohnorte nach unbekannten Samuel Lemel Meisels mit⸗ 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider denſelben die k. k. Finanz⸗Procuratur Namens der 


h. Staatsverwaltung wegen unbefugter Auswanderung 
werden. 
Erſtattung der Einrede die Friſt von 90 Tagen be⸗ 


unterm präs. 27. Juni 1860 3. 9887 eine Klage an- 
gebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur 


ſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landesgericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Geissler mit Subſtituirung 
Advokaten Hrn. Dr. Samelsohn als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Gallzien vorgeſchriebenen Gerſchtsordnung verhandelt wer: 
den wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 
abfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 

Krakau, am 2. Juli 1860. 


N. 4896. Kundmachung. (1886. 1-3) 

Das hohe k. k. Finanz⸗Miniſterium hat einem mehr⸗ 
ſeitig ausgeſprochenen Wunſche gemäß unterm 30. Mai 
1860 3. 21059—6 14 geſtattet, daß die auf den Brief⸗ 
poſtſendungen zu befeſtigenden Briefmarken von den Auf⸗ 
gebern mit einem Theile der Adreſſe überſchrieben werden. 

Den Aufgebern der Briefpoſtſendungen bleibt es aber 
auch künftig freigeſtellt, die Briefmarken wie bisher, ohne 
ſie zu überſchreiben, an den Correſpondenzen anzukleben. 

Die Poſtämter haben auch die mit einem Theile der 
Abdreſſe Überſchriebenen Briefmarken nach den beſtehenden 
Vorſchriften zu obliteriren, 

K. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 21. Juni 1860. 


L. 4896. Ogdoszenie. 


Wysokie c, k. Ministerstwo skarbu decyzys 
2 dnia 30. Maja 1860 do L. 21059614, na röz- 
nostronne zyczenie zezwolilo, aby na przesylkach 
listowych przylepione marki listowe, czeseig adresu 
przepisane byly. 

Nadawcom przesylek listowych, zostawia sie 
jednak i na przyszlost wolnosé, marki listowe jak 
dotad, bez przepisania takowych, na listach przy- 
lepiac. : 

8 obowigzane, nawet na prze- 
SER markach listowych, po- 
dlug istniejgeych przepisöw, stepel pocztowy Wy- 
cisng£. 
Od c. kr. Dyrekeyi poczt n 
Lwöw, dnia 21. Czerwca 1860. 


Nr. 4896. Kundmachung. (1887. 1-3) 


Laut Erlaſſes des hohen k. k. Finanz Minifteriums 
dom 24. Mai 1860 3. 26886—1561 iſt mit 16. Mai 
1860 auf dem Straßenzuge zwiſchen Arad und Döbra 
die am 28. September 1854 kundgemachte Aller höchſt 
genehmigte Poſtordnung für Reiſende vom 7. Auguſt 
1854 in Wirkſamkeit getreten, jedoch haben die 68. 47, 48, 
49 und 50 bezüglich der couriermäßigen Beförderung 
gegenwärtig auf dieſer Route noch keine Geltung; wel⸗ 
ches hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 21. Juni 1860. 


N. 4896. Obwieszczenie. 


W skutek zlecenia 'wysokiego c. k. Minister- 
stwa skarbu 2 dnia 24. Maja 1860 do L. 26886 
1561 wydanego, od dnia 16. Maja 1860 zapro- 
wadzony zostal migdzy Aradem a Dobra, porza- 
dek poëztowy dla podrösnych z dnia 7. Sierpnia 
1854 ogloszony, dnia 28. Wrzesnia 1854 i naj- 
wyäszem zatwierdzeniem nd: jednakze 
2 tem Zastrzeseniem, ze co do jazdy kuryerem 
SF. 47, 48, 49 f 50 teraz jeszeze na téj rucie nie 
sg zastüsowane. 5 — 

Co sie niniejszem do publioznéj podaje wia- 
domosci. 

Od e. k. galic. Dyrekcyi pocztowéj. 

Lwöw, dnia 21. Czerwca 1860. 


N. 1720. Kundmachung. (41882. 1-8) 


Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Wadowice wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Sicherſtellung 
des für die Wintermonate 1860/61 für die hieſige Kreis⸗ 
haupt- und Unterrealſchule, den Magiſtrat und die Tri⸗ 
vialmädchen⸗Schule erforderlichen Zoszligen harten Schei⸗ 
ter⸗Brennholzes in Geſammtſumme von 80¼ nied. öſt. 
Klafter eine Licitation a m 26. Juli 1860 in der Ma⸗ 
giſtrats⸗Kanzlei abgehalten werden wird. N 

Zum Ausrufspreiſe wird für eine nied, öſterr, Klafter 
30zöllige Buchen⸗Scheiterholzes der Betrag don 6 fl. 30 
kr. ö. W., daher für den Geſammtbedarf von 80¼ 
Klafter von 507 fl. 15 2 Ei 
welchem herablicitirt werden wird. IE HP me 

a er werden zu dieſer Licitatſons⸗ 
verhandlung mit dem Bemerken eingeladen, daß ſie vor 
Beginn der mündlichen Licitation zu Handen der 


tions⸗Commiſſion ein 10% 
betrage von 507 fl. 15 kr zu erlegen haben werden. 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


des Landes⸗ 


öſt. W. angenommen, von 


Licita⸗ 
Vadium von dem Geſammt⸗ 


Schriftliche gehörig ausgeſtellte mit dem 10% Va- gen Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus de⸗ 


dium verſehene Offerte werden bis vor Abſchluß der 


(1876. 1-3) mündlichen Licitation angenommen, nur muß in dem 


Offerte der angebotene Betrag mit Worten aus gedrückt 
und vom Offerenten angeführt erſcheinen, daß ihm die 
Licitationsbedingniſſe genau bekannt find und er ſich ſol⸗ 


chen auch unterzieht. 


Die diesfälligen Licitationsbedingniſſe können in den 
gewöhnlichen Amts ſtunden beim Magiſtrate eingeſehen 


Magiſtrat Wadowice, am 1. Juli 1860. 


* 
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Ediet. (1871, 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ges 
macht, daß in Folge Anſuchens des Advokaten Dr. Alth 
Namens der Magdalena Bukowska verehelichte Wod- 
kowa mit dem hiergerichtlichen Beſchluſſe vom 25. 
Juni 1860 Z. 4000 in die Einleitung des Verfahrens 
wegen Todeserklärung des über 41 Jahre lang abwe⸗ 
ſenden Joſef Anton zweier Namen Wojakowski im 
Zwecke der Verlaßabhandlung nach demſelben gewilligt 
wurde. 


Es wird demnach Joſef Anton zweier Namen Wo- 
jakowski, welchem Advokat Hr. Dr. Zyblikiewiez zum 
Cnrator mit Subſtituirung des Advokaten Hrn. Dr. 
Machalski beſtellt wird, aufgefordert, binnen der vom 
Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edictes in die „Kra⸗ 
kauer Zeitung“ zu beginnenden Jahresfriſt hiergerichts 
zu erſcheinen, oder das Gericht auf eine andere Art in 
die Kenntniß ſeines Lebens zu ſetzen, widrigens das Ge⸗ 
richt zur Todeserklärung ſchreiten wird. 


Krakau, am 25. Juni 1860. 


4000. E dy kt. 


C. k. Sad krajowy Krakowski wiadomo czyni 
ze na skutek prosby pana adwokata Dra Alth 
w imieniu Magdaleny; z Bukowskich Wodkowej 
Ba otwarte zostalo uchwalg 2 dnia 25g0 

zerwca 1860 do L. 4000 postepowanie wzgledem 
uznania za zmarlego J 255 Antoniego dw. imion 
Wojakowskiego nad 41 lat nieprzytomnego, w celu 
oıwarcig spadku po en nieprzytomnym. 

Wzywa sie wiec Antoni Jözef dw. im. Woja- 
kowski, ktöremu adwokat Dr Zyblikiewicz jako 
kurator z substytucyg adwokata Dra Machalskiego 
nadaje sie, aby w przeciggu jednego roku od dnia 
trzeciego zamieszezenia tegoz edykta w niemieckg 
Gazete Krakowska (Krakauer Zeitung) do c. k. 
Sadu krajowego Krakowskiego sie stawil, albo 
tenze Sad innym sposobem o swem Zyciu zawia- 
domil, w przeciwnym bowiem razie Sad do.uzna- 
nia go za umarlego przystapi, 

Krakéw, dnia 25. Czerwca 1860. 


N. 4000. 


N. 


3. 9886. Ediet. (1875, 2-3) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird der dem 
Wohnorte nach unbekannten Gittel Eſter Meisels mit⸗ 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider dieſelbe die k. k. Finanz⸗Procuratur Namens des 
h. Staatsverwaltung wegen unbefugter Auswanderung 
unterm präs. 27. Juni 1860 3. 9886 eine Klage an: 
gebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur 
Erſtattung der Einrede die Friſt von 90 Tagen beſtimmt 
wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Hrn. Landes: 
Advokaten Dr. Geissler mit Subſtituirung des Hrn. 
Landes⸗Advokat Dr. Samelsohn als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte er⸗ 
innert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Landes = Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßi⸗ 


An z 


Friedrich 


| Aupferſchmidmeiſter zu 


ren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben wird. 
Krakau, am 2. Juli 1860. 


1 Ediet. (1878. 8, 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte werden alle dieje⸗ 
nigen welche den zwiſchen Franz Lasinski als Verkäufer 
und Johann Cantius Lasiüski als Käufer über den 
Kauf und bezüglich Verkauf des Erbrechtes oder Erb 
theiles des Franz Lasinski nach Jakob Lasinski auf 
Grund des Teſtamentes des Letzteren ddto. Przyboröw 
am 22. Mai 1835 und der Einantwortung des Tar⸗ 
nower Landrechtes vom 12. Mai 1842 3. 4018 und 
insbeſondere des Eigenthumsrechtes auf die Güter Przy- 
boröw, Lek, Rysia und Ruda Bochniaer Kreiſes, um 
den Preis von 4200 fl. abgeſchloſſenen Vertrag ddto. 
Tarnôw am 2. Auguſt 1844 in Händen haben, oder auf 
dieſe Urkunde was immer für Anfprüce zu haben vermei⸗ 
nen, aufgefordert dieſe Urkunde binnen 1 Jahre, 6 Wochen 
und drei Tage bei dieſem Kreisgerichte zu erlegen und 
beziehungsweiſe ihre angeblichen Anſprüche geltend zu ma⸗ 
chen, widrigens dieſe Urkunde nach Ablauf dieſer Friſt 
über Anlangen des Franz Lasinski amortiſirt und ſohin 
für null und nichtig erklärt werden würde. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnôw, am 5. Juni 1860. 


N. 13296. Concurs⸗Kundmachung. (1914. 1-3) 


Zu beſetzen ift: 

Die proviſ. dritte Controllorsſtelle bei dem Haupt- 
Zoll: und Gefällen⸗Oberamte zu Krakau in det IX. Diä⸗ 
tenklaſſe mit dem Gehalte jährl. 1050 fl. eventuell eine 
Oberamtsofficialsſtelle bei demſelben Amte in der 
Diaͤtenklaſſe mit dem Gehalte jährl. 945 fl. oder 840 
fl. und Amtsofficialsftellen in der XI. Diätenklaſſe mit 
735 fl., 630 fl., 525 fl., 472 fl. 50 kr. oder 420 fl. 
und ſämmtliche Poſten mit Cautionspflicht. 

Die Geſuche ſind insbeſondere unter Nachweiſung 
der abgelegten Prüfungen und der Kenntniß der Landes⸗ 
ſprache binnen 4 Wochen u. z. jene um die Controllors 
oder eine Oberamts⸗Officialsſtelle bei dem k. k. Oberamts⸗ 
Direction zu Krakau, jene nun eine Amtsofficialsſtelle 
dagegen bei der k. k. Finanz Landes⸗Direction in Krakau 
einzubrigen. 2 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 11. Juli 1860. 


Intelligenzblatt. 
w. RABINOWITZ, 


in Krakau, Stradom Ur. 19/15 Gde. VI., 
empfiehlt einem verehrten P. T. Publicum ſein wohlaſſor⸗ 
tirtes Lager in den ſchönſten, neueſten und eleganteſten 

Erzeugniſſen (1866. 2-3) 


aller Art Spengler - Artikeln, 


ſowohl von lakirten, als auch von Weiß⸗Eiſen⸗ 


Blech⸗, Meſſing⸗ und Zink⸗Waaren; 


halt ſtets einen großen Vorrath von allen Gattungen 
Samovar's, Lavoirs, Kaffee⸗ und Thee⸗Maſchinen von 
Meſſing und Weißblech nach den neueſten Fagonen, — 
lakirte Kaffee⸗Servier⸗Taſſen, Brodkörbe, Zuckerbüchſen, 
Küchengeſchirr, Gießkannen, gepolſterte Leibflaſchen, Ba⸗ 
dewannen, die neuen Eiment⸗Maaße u. ſ. w. in großer 
Auswahl; beſorgt alle in ſein Fache einſchlagende Ar⸗ 
beiten und Reparaturen jeder Art, übernimmt und ſchließt 
Accorde auf alle Arten Dacheindeckungen, u. z.: von Eiſen⸗ 
blech, Zink, feuerſichern Roll- oder Steinpappe, Dachſilz, 
Asphalt⸗Wollfilz, Kunſt⸗ oder Steinſchiefer, unter Zuſi⸗ 
cherung der ſchleunigſten Ausführung und leiſtet neben 
einer reelen und prompten Bedienung auch vollfländige 
Garantie für dauerhafte Arbeiten und billigſte Preiſe. 


eige. 


Muttoné, 


Krakau, 


hat die Ehre dem geehrten P. T. Publicum die ergebene Anzeige zu erſtatten, daß er ſich durch ſeine vieljährige 


Thätigkeit, in den verschiedenen Zweigen feines Geſchäfts als Kup 
ſtätten Frankreichs und Deutſchlands ꝛc., auch das Zutrauen der hieſigen 
Stand, allen Anforderungen in dieſen Beziehungen zu genügen und emp 
ferſchmid⸗Arbeiten, als Kachgeſchirr van Kupfer gut verzinnt , 

Dampfapparate jeder Art für Bräuhänfel 
Waſſerpumpen und 
Kupfer⸗, Blei: und Eif 


einrichtungen, Dampfheitzungen, 
ſo wie auch Feuerſpitzen, 


Verzinnungen von Kupfergeſchirr, ſo wie alle 


billigſt ausgeführt. — Ich werde mein ganzes Streben dahin 
Kunden zu erwerben und zu erhalten, empfehle mich daher zu 


Die Werkſtätte u. Miederlage befindet ſich am 


(1892. 1-2) 


eteorolo 


ferſchmid in den renommirteſten Werk⸗ 
Bürger erworben hat, dies ſetzt ihn in den 
ſiehlt ſich daher mit allen Arten Kup⸗ 
acheindeckungen von Kupfer, Badhaus 
ranntweinbrennereien, Iucherſtedereien, 
aſſerleitungen jeder Art von 
enrohr. 
in das Fach ſchlagende Reparaturen, werden ſchnell und 
richten das volle Vertrauen meiner gefhästen P. T. 
zahlreichen gefälligen Aufträgen. 
Piasek Nr. 37 in Krakau. 


Friedrich Muttone. 


an 
ee — 8 ee Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen ee ? 
i fl. Linie nach Feuchtigkeit indes At in der Lu Lauſe d. Tage 
f 0 0. Benum red. Reaumur der Luft Ka; a e 9 DI 
100 W zog DR e, deer mit Welfen 
1 * 2 Bath | 8 22 ” n +137 |+213 
17 28 80 150 88 Süd Oſt „, trũb 


N. 1710. 


Buchdruckerel⸗ Geſchaftslater: Anton Rother. 


Kundmachung. (1881. 
Zur Sicherſtellung des für das hieſige allgemeine 
öffentliche Krankenhaus im Verw.⸗Jahre 1861 erforder⸗ 
lichen Brennholzes von 44 n. öſt. Klaftern 32zölligen 
Buchenſcheitern wird die diesfällige Licitations⸗Verhand⸗ 
lung am 26. Juli 1860 in der hierortigen Magiſtrats⸗ 
kanzlei um 9 Uhr Vormittags abgehalten werden. 

Der Fiscal⸗ oder Ausrufspreis für 1 nied. öſterr. 
Klafter 32zölligen Buchenſcheiter wird mit 6 fl. 30 kr. 
6. W. oder für die erforderlichen 44 nied. öſt. Klafter 
mit 277 fl. 20 kr. ö. W. feſtgeſetzt. 

Licitationsluſtige werden demnach vorgeladen, am ob⸗ 
bezeichneten Termine zur beſagten Stunde in der hier⸗ 
ortigen Magiſtratskanzlei zu erſcheinen und ihre Anbote 
entweder ſchriftlich oder mündlich vorzubringen. 

Das 10% tige Vadium muß im baaren Gelde er: 
legt werden. 

Die diesfälligen Licitationsbedingniſſe können bei der 
hierortigen Krankenhaus⸗Verwaltung während den Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Magiſtrat Wadowice, am 30. Juni 1860. 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 14, Juli. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Pes Staates. 
Ju Def. 20. Ju 57 für 100 fl 8430 00 70 


Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 l. 80.10 80 25 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 97.— 68.— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 70.40 70 65 
dito. „ 4½% für 100 fl. 62,50 62.75 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 127.75 188.-- 
> 1—5 fr 10 fl. 95.50 96.— 
7 u 
Como-Rentenſcheine zu 4d L. austr. 5 2 1 1650 3575 
B. Per Kronläuder. 
Grundentlaſtungs⸗Obligastonen 
X. Uvon Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 wn. 93.50 93.50 
von Mähren zu 5% für 100 ll. 88.50 89.— 
von Schleſien zu 5% für 100 lll. 88.— 88.50 
von Steiermark zu 5% für 100 flll. 88.50 89.50 
von Tirol zu 5% für 100 fl. 94.— 95.— 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 90.50 91.— 
von Ungarn zu 5% für 100 ll. 73.— 73 75 
von Tem. Ban, Kroat. u. Sl. zu 5 für 100 fl. 70.25 71.35 
von Galizien zu 5 für 100 fl. 71.25 71.50 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl.. 69.28 60.75 
Actien. 

der Nationalbant . . pr. St. 840 847 

der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zt 
00 f. e .d. e ee 192 60 192.80 


der Nied. ⸗oͤſt. Escompte⸗Geſellſch. zu 600 F ö. W. 577 — 
der Kaiſ.-Ferd.⸗Rordbahn A Em. Sac 180 8 
der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM 


eee — — 
der Kaif. Eliſabeth⸗Bahn zu 700 fl. CM. 185 ms 
der Süd. nordd. Verbind,⸗B. zu 200 fl. GM... 127.80 127.78 
der Theis b. zu 200 fl. CM. mit 120 fl. (60 Ein. 126— 126. 

der ſüdl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Centr.⸗ al. Gi⸗ 

enbahn zu 200 fl. öſt. Währ. oder 500 Fr. 
m. 120 fl (60%) Gin. 133.80 154.— 

der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zn 200 fl. EM. 
mit 100 fl. (50% ) Einzahlung 136.50 137. 

der öſterr. een zu 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. 188 — dan 
der Of n⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 378. 382.— 

der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu 
500, f, S. in „n de An — 350.— 

Pfand e 
der Hfäyrig zu 95 10 100 fl. 101.— 101.50 
Nationalbank J 10 jährig zu 846 für 100 l. 9750 97 75 
auf verlosbar zu 5% für 100 fl.. 93,25 03.50 
ver Nationalbank | 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100. -—.— 
auf önere. Wäb. I verlosbar iu Bes für 100 . 88 28 88 50 
Galiz. Kredit Anftalt C. M. zu 4% für 100 fl. 84. — 84.50 
woıe 

der Credit⸗Anſtalt für Handel und Wewerde zu 
100 fl. öſterr. Währung - - * "2... 106.— 106.25 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CGMW. . 99.50 100.— 
Trieſter Stadl -Anleihe zu 100 fl. G. M. . 117. — 118 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſt. W. 371. — 37.50 
Eſterhazy zu 40 fl. „ 83— 84 — 
Salm n., 04 BEER, 39.50 40,— 
Palffy n denn 38.50 39.— 
Clary zu 40 „ oe. 37.-- 3750 
St. Benois iu 5) une 30235 30.75 
Windiſchgraß zu 0% 23.— 4— 
r Eh 27.50 28 — 
Reglevich em A BDA... s 1450 15 — 

3 Monate. 
1 Bank⸗(Platz⸗ Seonto 

Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½ “ 108 60 108.65 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ 3%. 108.50 108.75 
Hamburg, für 100 M. B. 2½ .. 50 90.50 
Londen, für 10 Pfd. Sterl. ik. . 2... 120.25 126.35 
Paris, für 100 Franken 3½ L.. 35 80 35 


Cours der Geldſorten. 
Geld W 
6 fl. — 6 Ntr. — fl. 


zo 


“ 
Kaiſ. Münz: Dukaten —— Ar 
„ vollwichtige Duft, . . . 6 fl. — A „ — fl. —— „ 
roten . , en AIR 86 „ „ 
Napoleonsd' oer 10 fl. — 15 „ 10 1 —14 „ 
Ruff. Imperiale 10 fl. 39 „ — fl. —— 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 
N Re ie von an 4 
Na ten 7 Uhr Früh, 3 Uhr a 1 
Nach Sranica Gd 7 Abe rab. 3 Uhr 45 Lee cy. 
Nach My slow ig (Breslau) 7 Uhr Früd. 
Bis Oftrau und über Oderberg nach Preußen 9 ubt 45 MI 
AI au a) (Ankunft 4 
a jes;ow 5, . unft 12, 1 Mi . nach 
Diebe res 10, 30 Vorm. (Ankunft AR 
Nach Wieliezta 11 uhr Vormittags 
Abgang von Wien 
Nach Krakau 7 uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten 
Abgang von Ostrau 


Abends. 


M. Urg., 2 uhr 23 W. nude 
Srauica 
„Früh, 9 Uhr Borm,, 2 Uhr 


Ankunft in Krakau 
nie: 45 Min. Borm., 7 Uhr 45 Min. Abende. 
* y 6 (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 ub 
Vorm. und 5 Uhr 27 Min, Abende. 


Beilage. 


oa 


Bon 
Bon 


Dinſtag, 


Amts blatt. 


N. 8683. Edict. (1873. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit bekannt 
gemacht, daß über Einſchreiten des Frl. Eufroſine Ujej- 
ska de präs. 29. Februar 1860 3. 3276 zur Befrie⸗ 
digung des von der mittelſt Urtheils des beſt. Tarnower 


k. k. Landrechtes vom 21. December 1854 3. 21452 


und des daſſelbe im Appellationswege beſtätigenden Er⸗ 


kenntniſſes des k. k. Oberlandesgerichtes vom 6. No⸗ 
vember 1855 3. 237 durch Frl. Euftoſina Ujejska 


wider Fr. Thekla de Borzykowskie Bleszynska er⸗ 
ſiegten Summe von 3000 fl. EM. ſ. N. G. nach erfolg: 
ter theilweiſer Abzahlung und Abtretung — verbleibenden 
eſtbetrages von 774 fl. 22½ kr. EM, ſammt 5% 
Intereſſen vom 16. Juni 1858 ſo wie auch 5% Zin⸗ 
ſen vom Capitale pr. 2774 fl. 22½ kr. CM. für die 
Zeit vom 1. Mai 1857 bis 16. Juni 1858 im Betrage 
von 157 fl. 3 kr. CM., dann der mit 15 fl. 72 ½ kr. 
öſte. W. bereits zuerkannten und der gegenwärtig mit 
18 fl. 3½ kr. ö. W. hiemit zugeſprochenen Executions⸗ 
koſten — die executive Feilbietung des der Fr. Thekla 
3 ne —— gehörigen im Wado⸗ 
wie eiſe gelegenen Gutsantheiles B 
jedoch mit Ausſchluß des bereits Feet 1 0 
been Grundentlaſtungscapitals in zwei Terminen, und 
zwar: am 16. Auguſt und 20. September 1860 
Vormittags 10 Uhr bei dieſem k. k. Landesgerichte unter 
den nachſtehenden Bedingungen vorgenommen werden: 
1. Zum Auseufspreife wird der gerichtliche Schätz⸗ 
ungswerth von 4459 fl. CM. angenommen. 
Jeder Kaufluſtige hat die Summe von 446 fl. 
6. W. im Baaren oder kaif. öſterr. Staatsobli⸗ 
gationen oder in Pfandbriefen der galiziſch⸗ſtänd. 
Creditsanſtalt ſammt den hiezu gehörigen Coupons 
welche nach dem letzten aus der von dem Kauflu⸗ 
ſtigen mitzubringenden „Krakauer Zeitung“ zu ent⸗ 
nehmenden Curſe jedoch nicht über den Nennwerth 
angenommen werden, als Vadium zu Händen der 
Licitationscommiſſion zu erlegen, welches wenn es 
baar erlegt wird, dem Erſteher in das erſte Drittel 
des Kaufpreiſes eingerechnet, den übrigen Kauflu⸗ 
ſtigen aber nach deendigter Licitation alſogleich 
— * wird. 
er er verpflichtet den dritten Theil 
Meiftbotes gegen Rücknahme des = — 
gationen oder Pfandbriefen und gegen Einrechnung 
des im Baaren erlegten Vadiums binnen 30 Ta⸗ 
* nach Zuſtellung des Beſcheides, womit der 
e bietungsact zur Wiſſenſchaft des Gerichtes ges 
nommen wird zu Gericht zu erlegen worauf ihm 
der Beſitz des erſtandenen Gutsantheiles auch ohne 


ſein Anſuchen jedoch auf ſeine ei I 
geben werden wird. f feine eigenen Koſten über: 


Die übrigen zwei Drittheile des angeb 6 
preiſes hat der Ersteher binnen 30 een 
Rechtskraft der Zahlungstabelle und in Gemäßheit 
derſelben zu bezahlen, inzwiſchen aber von dieſem 
Kaufſchillinge die Zinſen zu 5% vom Tage des 
ihm übergebenen phyſiſchen Beſitzes des erſtandenen 
Guts antheiles halbjährig decurſive (oder im Vor: 
hinein) in das gerichtliche Depoſitenamt zu erlegen. 
Der Erſteher hat vom Tage des ihm übergebenen 
phyſiſchen Beſitzes jenes Gutsantheiles die darauf 
haftenden Steuern und fonftigen damit verbunde⸗ 
— öffentlichen und Gemeinde⸗Abgaben zu tragen, 
— — jene Laſten, deren Zahlung die Hypothe⸗ 
gläubiger vor dem bedungenen oder geſetzlichen 
ufkündigungstermine nicht annehmen wollen, nach 
aß des angebotenen Kaufpreiſes auf Rechnung des⸗ 
— = Dun x 
ach Erlag des erſten Dritthe es 
wird dem Erſteher auch =. 1 
Eigenthumsdecret bezüglich jenes Gutsantheils er⸗ 
theilt, derſelbe ohne ſein Anſuchen, als Eigenthü⸗ 
mer im Activſtande deſſelben und deſſen Verbind⸗ 
lichkeit die übrigen 7 des Kaufpreiſes ſammt 50 
Zinſen der 4. Licitationsbedingung eig 90 
zahlen, im Laſtenſtande jenes Guts antheil — — 
bulirt, — hingegen werden alle Laſten mit — = 
nahme der Grundlaſten und derjenigen; — 
Gläubiger beim Erſteher zu belaſſen ſich — 
und worüber Letzterer ſich auszuweiſen haben wird 
extabulirt und auf den erlegten und intabulirten 
Kaufpreis übertragen. 

Die Gebühren für die Uebertragung des Eigen⸗ 
thums jenes Gutsantheils und für die oberwähnte 
Intabulation hat der Erſteher aus Eigenem ohne 
Anſpruch auf Erſatz zu berichtigen, 122425 
Sollten die Güter auch bei dem 2. Termine nicht 
um den Schätzungswerth an Mann gebracht wer⸗ 
den können, ſo wird die Tagſatzung auf den 20. 

eptember 1860 um 11 Uhr Vormittags zur 
Einvernehmung der Gläubiger nach 9. 148192 
G. O. Behufs Feſtſetzung erleichternden Pa 
den beſtimmt, worauf dann ein weiterer Feil ie 
Ungstermin feftgefegt und bei ſolchem dieſer Ruge 
te el auch unter dem Schoͤtzungswerthe feilgebo⸗ 
A wird. 


der Erſteher irgend einer Licitationsbedin⸗ 
nicht Genüge leiſten, ſo wird auf ſeine Ge⸗ 
und Koſten die Relicitation ohne einer neuen 
bung in einem einzigen Termine vorgenom⸗ 

en, bei welchem dieſer Gutsantheil um jeden 
Preis auch unter dem Schätzungswerthe verkauft 
werben wird und der kontraktbrüchige Erſteher bleibt 
für jeden hieraus entſpringenden Schaden nicht 
nut mit feinem Vadium, ſondern auch mit ſeinem 
danzen Vermögen verantwortlich. Dieſe Strenge 
der Relicitation und die hieraus entſpringende Ver⸗ 


skiéf od Pani Tekli 


jak röwniez kosztöw egzekucyjnych w kwocie 15 
zir. 72½ 


2 N Bleszynskiéj nalezaca z wylacze- 


Beilage zu Ur. 161 der 


antwortlichkeit des wortbrüchigen Erſtehers, wird 


gleichzeitig mit der Intabulation des Eigenthums 
des Erſtehers im Laſtenſtande des erſtandenen Guts⸗ 
antheils fichergeftellt. 
Hinſichtlich der auf dieſem Guts antheile haftenden 
Steuern und ſonſtigen Abgaben werden die Kauf: 
luſtigen an das k. k. Steueramt in Skawina mit 
dem gewieſen, daß der Schätzungsact wie auch der 
Landtäfliche Auszug dieſes Gutsantheiles in der 
h. g. Regiſtratur eingeſehen werden kann. 
Von dieſer Feilbietungsausſchreibung wird die Exe⸗ 
quentin, die Executin, die k. k. Finanz⸗Procuratur Na- 
mens des Grundentlaſtungsfondes, die Kirche zu Wielki 
Xia: Miechower Bezirkes zu Handen des gegenwärtigen 
Pfarrers wie auch zu Handen des unter Einem für dieſe 
Kirche beſtellten Curators Hrn. Dr. Blitzfeld welchem 
Hr. Dr. Zucker ſubſtituirt wird, die dem Wohnorte 
nach unbekannte Fr. Adelaide Lulla, wie auch ſämmt⸗ 
liche Hypothekargläubiger die nach dem 27. Mai 1860 
in die Landtafel gelangt ſein ſollten und deren der gegen⸗ 
wärtige Beſcheid gar nicht oder nicht rechtzeitig zugeſtellt 
werden konnte, zu Handen des unter Einem auch für 
fie mit Subftitution des Hrn. Dr. Zucker als Curator 
beſtellten Hrn. Dr. Blitzfeld verſtändigt. 
Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichts. 
Krakau, am 12. Juni 1860. 


L. 8683, Obwieszezenie. 


C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje do po- 
wszechnej wiadomosci, 12 na zadanie Panny Eu- 
frozyny Ujejskie) dnia 29. Lutego 1860 do Nr. 
3276 wniesione, celem zaspokojenia resztujacéj 
zalegléj kwoty 774 zh. — 4 kr. mk. z procentem 
po 5 od sta od dnia 16. Czerwea 1858 pozosta- 
i6j 3000 zir. mk. Po nastapionéj czesciowej upla- 
cie i odstgpieniu — ktörato suma wyrokiem c. k. 
Sadu wyzszego krajowego 2 dnia 8. Listopada 
1855 Nr. 237 wyrok bylego c. k. Sadu szlachec- 
kiego Tarnowskiego 2 dnia 21, Grudnia 1854 za- 
1 zatwierdzajscym, Pannie Eufrozynie Ujej- 

2 Bozykowskich Biene Te ie 

zasgdzong zostala, jakotés w celu zaspokojenia 
rocentöw po 5 od eta od kapitalu 2774 zir. 22 ½ 

kr, mk. za czas od dnia 1. Maja 1857 do dnia 
16. Czerwea 1858 W ilosci 157 zir. 3 kr. W. a. 


kr. wal. austr. juz przyznanych i kosz- 
töw obecnego postepowania W kwocie 18 zlr. 3 ½ 
kr. waluty austr. zasgdzonych, sprzedang bedzie 
w Sgdzie tutejszym przez publiczng licytacyg w 
drodze przymuszonego wywlaszczenia na dwöch 
terminach, a mianowicie: dnia 16. Sierpnia 
i dnia 20. Wrzesnia 1860 zawsze o godzinie 
10téj przedpoludniem, czesé dôbr Bryczyaa dolna 
w obwodzie Wadowickim polozona do p. Tekli 


niem jednak juz howanego i podniesione 
kapitalu — — a * Pa — 
cymi warunkami: 
1. Za cene wywolania ustanawia sie sgdowa 
wartosd szacunkowa w ilosci 4459 zir. mk. 
Kazdy ches kupna majgey, zlozy do rak 
komisyi licytacyjnéj jako wadyum sumg 446 
zir. W. a. W gotowiznie, albo w c. k. austr, 
obligacyach Panstwa, lub téz w listach za- 
stawnych Towarzystwa kredytowego galicyj- 
skiego, jednakze nie wyzéj ich nominalnéj 
wartosci, wraz z naleägeymi do nich kupo- 
nami, a to wedlug ostatniego kursu w Ga- 
zecie Krakowskiéj zamieszezonego, ktöry 
. ches kupna majgcych przedlozonym 
ye ma, i ktöry do aktu licytacyi dolgezony 
.'zostanie. Wadyum W gotowiznie zlozone 
bedzie nabywey w pierwsza trzecig czes6 
ceny kupna wliezone, innym zas licytantom 
zaraz po skonozonéj lieytacyi zwröcone zo- 
stanie. x « 
W 30. dniach po dorgezeniu rezolucyi za- 
twierdzajgcéj akt lieytacyi — NOWwOnabywca 
obowigzanym jest zlozye do Sgdu trzecig 
zes sumy szacunkowéj przez siebie zaofia- 
rowanéj, w ktörg wlozone w gotowiznie x: 
dyum wrachowane, wadyum zus "si % . 
obligaeyach lub w listach zastawny© = o- 
zone, zwröcone mu zostanie — poczem ez 
wnoszenia nawet o to ögdania, jednakze ma 
swoje wlasne koszta w posiadanie nabytej 
Fan siebie ezesci dôbr wprowadzonym 
edzie. 8 
Pozostale dwie trzecie czesei zaofiarowanéj 
ceny szacunkowéj winien jest nowonaby Mea 
w trzydziestu dniach po prawomoenosci ta- 
beli platniezej i stösownie do téjze wyplaci6, 
tymezasem zas obowigzany jest od téjze cen) 
szacunkowej procent 5 od sta od dnis od- 
dania mu w fizyezne posiadanie nabytéj ezę- 
sei döhr w dlrooenych ratach dekursive do 
depozytu sgdowego skladaé. 
owonabywea winien jest od dnia oddania 
db w fizyczne posiadanje nabytej ozesei 
dr ponosié cigzgce na niéj tki i inne 
2 3% Posiadaniem polsczone publiczne lub 
gminne daniny, jak röwnie przyjsé na siebie 
ee zaoflarowanéj ceny kmpna i na ra- 
zunek téjze te cigzary, ktörychby rena, 
wierzyeiele hipoteczni przed prawném lu 
e Wypowiedzeniem  prayja6 nie- 
C 10 
„Po zlozenin pierwezéj trzeci) ‚ezesei ceny 
kupna wydanym bedzie nabywcy dekret dzie- 
dzictwa, chociazby nawet o to nie prosik i 


tenze chociazby nawet tego niezadal, zapi- 
sanym zostanie W stanie czynnym nabytéj 
czesci döbr, jako nabywea — w stanie zas 
biernym zaintabulowanym zostanie obowig- 
zek cigägey na nabywey iz pozostale dwie 
trzecie ezgäci kupna 2 procentem po 5 
sta stösownie do warunku 4go licytacyi za- 
placic ma — Wszystkie zas inne cigkary 
2 wyjatkiem cigäaröw gruntowych i tych, 
ktöreby wierzyciele przy nabywey zostawié 
zadeklarowali sie, i 2] czego nabywca wy- 
kaza6 sie ma, zostang wyekstabulowane i na 
cene szacunkowa zlo2ong lub tes zahipote- 
kowang przeniesione. 

Oplate procentowa od przeniesienia tytulu 
wiasnosci oraz od intabu acyi rzeczonéj cae- 
bei döbr sam nabywca uisci6 winien bez 28 
dania za to wynagrodzenia, 

Gdyby ta czese döbr na drugim terminie 
lieytacyi za ceng 82acunkowg sprzedang bye 
niemogla, w takim razie wyznacza sig ter- 
min na dzieh 20. Wrzesnia 1860 0 go- 
dzinie. 11t6j przedpoludniem do wysluchania 
wniosköw wierzycieli st6sownie do $$. 148 152 
procedury sadowej celem ustanowienia lat- 
wiejszych warunköw licytacyi, po om nowy 
termin do licytacyi oznaczony i na takowym 
ta czes6 döbr nawet ponizéj ceny szacunko- 
wej, sprzedang bedzie. 

Gdyby nabywca ktöregobads warunku licy- 
tacyi niedotrzymal, wtedy na jego koszt i 
odpowiedzialnose przedsiewzietg bedzie reli- 
cytacya na jednym terminie bez nowego osza- 


jakabadz ceng nawet ponizéj wartodci sza- 
cunkowej i zostanie, a za wezelkg 
szkode ztad 

runköw licytacyi niedopelniajgcy nietylko ze 
zlozonego majgtku bedzie odpowiedzialnym. 
Röwnoczesnie, 2 zaintabulowaniem prawa 


jego od 
nos nowonabywcy, ktöryb er 
tacyi niedopelnil. 

O podatkach i innych nalezytosciach, na 
wspomnionéj czesci döbr cigägeych, che& 
kupna majacy mogg dowiedziet sig W o. k. 
Urzedzie powistowym w Skawinie, akt zas 
oszacowanid i wykaz hipoteczny téjze ezesci 
döbr w registraturze tutejszego Sadu przej- 
rzanym by moe. i 


sig: prowadzgca egzekucye, egzekwowana, oraz 
c. k. Prokuratorya skarbowa w imieniu funduszu 
indemnizacyjnego, kosciöt w Wielkim Xigzu w po- 
wiecie Mie 
rak ee a proboszeza, jak röwnie do rak 
ustanowionego dla tegoz kosciola kuratora w 080 
bie p. adwokata Dra Blitzfelda 2 ustanowieniem 
zastepcy w osobie p. adwokata Dra Zucker nie- 
wiadoma z miejsca pobytu p. Adelaida Lulla jak 
röwnie wszyscy wierzyciele hipoteczni, ktörzyby 
po dniu 27. Maja 1860 r. do ksigg hipotecznye 
2 prawami swemi weszli, albo ktörymby niniejsza 
uchwala lieytacyjna w nalesytym czasie lub ton 
wcale doręczong bye niemogla ci wszyscy ostatni 
do rak ustanowionego dla nich kuratora w osobie 
p. adwokata Dra Blitzfelda, ktöremu substytuo- 
wany zostaje p. adwokat Dr Zucker. 
Z rady c. k. Sadu krajowego. 
Kraköw, dnia 12, Czerwea 1860. 


3.2567/1860.civ. Kundmachung. (1855. 3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird zur Her⸗ 
einbringung der den Stanislaus Piotrowski'ſchen Erben 
gegen Hrn. Otto Chledowski gebührenden Reſtforde⸗ 
rung von 487 ½ Dukaten holl. fammt 5% Zinſen von 
1. November 1856, dann der Gerichts⸗ und Executions⸗ 
koſten, die zwangsweiſe Feilbietung der dem Hrn. Otto 
Chledowski gehörigen im Jasloer Kreiſe liegenden Gü⸗ 
ter Wietrzno und Wola albinowska in drei Termi⸗ 
nen, d. i. am 23. Auguſt 1860, am 27. Septem⸗ 
ber 1860 und am 25. October 1860 jedesmal um 
10 Uhr Vormittags unter nachſtehenden Bedingungen 
abgehalten werden: 

1. Als Ausrufspreis wird der Schätzungswerth von 
19154 fl. 43 kr. CM. oder 20111 fl. 95 ½¼ kr. 
W. angenommen, und ſollte im dritten er: 
mine kein Kaufſchilling, welcher dem Betrag aller 
einverleibten Schulden gleich kommt, geboten wer⸗ 
den, ſo wird gemäß 6. 148 bis 152 der galiz. 
G. O. und dem Kreisſchreiben vom 11. Septbr. 
1824 zur Verhandlung mit den Gläubigern die 
Tagſatzung auf den 25. October 1860 um 4 uhr 
Nachmittags angeordnet, wozu dieſelben mit dem 
Beiſatze vorgeladen werden, daß die Nichterſchiene⸗ 
2 5 der Stimmenmehrheit der Anweſenden bei⸗ 
tretend angeſehen werden. 

Der Verkauf 5 in Pauſch und Bogen mit 
Ausſchluß der Urbarialentſchädigung. 

Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet als Vadium 2000 
fl. ö. W. im Baaren oder in Staatsobligationen 
oder in galiz.⸗ſtändiſchen Pfandbriefen ſammt den 
nichtfälligen Coupons nach dem in der Landeszei⸗ 
tung angeſetzten Tagescurſe, jedoch nicht über deren 
Nominalwerth zu erlegen. . 

Der Meiſtbieter hat binnen 30 Tagen nach Zu⸗ 
ſtellung des den Feilbietungsact zu Gericht anneh⸗ 


„Krakauer Zeitung.“ 


cowania i na tym terminie ta czes6 döbr za] 


wynikngd mogacs nabywca wa- 


y warunköw licy-| 


O rozpisaniu niniejszéj licytacyi zawiadamiajg | 


owskiem w Krölestwie Polskiem do 


17. Juli 1860. 


menden Beſcheides den dritten Theil des angebo⸗ 
tenen Kauffhilings an das Depoſitenamt des k. k. 
Neu⸗Sandezer Kreisgerichtes zu erlegen, in welchen 
das im Baaren erlegte Vadium eingerechnet, hin⸗ 
gegen das in Werthpapieren hinterlegte demſelben 
nach Erlag des baaren Kaufſchillings⸗Drittheiles 
zurückgeſtellt werden wird. 
Gleich nach Erlag des erſten Kaufſchillings⸗Drit⸗ 
theiles werden die erſtandenen Güter dem Erſtehet 
auch ohne ſein Anmelden jedoch auf ſeine Koſten 
in den phpſiſchen Beſitze übergeben, ihm das Eigen⸗ 
thumsdecret mit Ausſchluß der ur barialentſchädi⸗ 
gung ausgefolgt und ſelber als Eigenthümer der 
fraglichen Güter intabulirt, zugleich fämmtliche 
Hypothekarlaſten, mit Ausnahme der dom. 16 
pag. 45 n. 1 on. und dom. 297 pag. 427 n. 
15 on. über den Gütern Wietrzno und der dom. 
16 pag. 71 n. 1 und 2 on. über Wola albi- 
nowska haftenden Grundlaſten, welche der Erſteher 
ohne Abzug vom Kaufſchillinge zu übernehmen 
verpflichtet iſt, dann derjenigen Laſten, welche der 
Erſteher gemäß der 7. Feilbietungsbedingung über⸗ 
nehmen muß, aus dem Laſtenſtande der genannten 
Güter gelöſcht und auf den Kaufſchilling übertragen. 
Der Erſteher iſt verpflichtet, vom Tage des er⸗ 
langten phyſiſchen Beſitzes die reſtirenden / des 
Kaufſchillings jährlich mit 5% in decurfiven halb⸗ 
jährigen Raten durch jeweiligen Ertrag des ent⸗ 
fallenden Betrages an das hiergerichtliche Depoſi⸗ 
tenamt zu verzinſen und gleichzeitig mit der einge⸗ 
leiteten Einverleibung des Eigenthumsdecrets werden 
auch die fo eben erwähnten reſtirenden % des 
Kaufſchillings ſammt der Verbindlichkeit zut Ver⸗ 
zinſung und ſammt allen in dem 7., 8. und 9. 
Puncte der Lieitationsbedingungen enthaltenen Ver: 
pflichtungen des Erſtehers, in foferne ſolchen bis 
dahin nicht nachgekommen ſein wird, zu Gunſten 
der Maße der Hypothekargläubiger und des bishe⸗ 
rigen Gutseigenthümers im Laſtenſtande den in 
ede ſtehenden Güter intabulitt werden. 
Nach erlaſſener Zahlungsordnung iſt der Erſteher 
gehalten, binnen 30 Tagen vom Tage, an wel⸗ 
chem die Zahlungsordnung in Rechtskraft erwächſt, 
gerechnet, die reſtirenden / des Kaufſchillings nach 
den Beſtimmungen derſelben Zahlungsordnung zu 
berichtigen oder aber mit auf dieſen Kaufſchillings⸗ 
antheil gewieſenen Gläubigern gegen vor Gericht 
in der nämlichen Friſt zu liefernde Nachweiſung 
ſich abzufinden, zugleich iſt er verbunden, die For⸗ 
derungen jener Gläubiger, welche vor dem beſtimm⸗ 
ten Termine die Zahlung anzunehmen verweigern 
ſollten, nach Maß und für Rechnung des angebo⸗ 
tenen Kaufſchillings zu übernehmen. 

Vom Tage des erlangten phyſiſchen Beſitzes wird 

der Erſteher gehalten ſein, ſämmtliche von den 

verkauften Gütern entfallenden Steuern, öffentliche 

Abgaben, Leiſtungen und Grundlaſten wie auch 

unterm 9. Februar 1850 angeordnete Eigenthums⸗ 

übertragungsgebühr und die Intabulationsgebühr 
aus Eigenem zu tragen. 

Sollte der Erſteher den obigen Bedingungen nicht 

nachkommen, alsdann werden dieſe Güter über 

Anſuchen eines der Gläubiger oder des Schuldners 

ohne Einleitung einer neuerlichen Schätzung im 

Relicitationswege auch unter dem Schätzungswerthe 

und in einem Termine nach $. 451 richtig $. 449 

gal. G. O. auf Gefahr und Koſten des vektrags⸗ 

brüchigen Erſtehers veräußert werden, und derſelbe 
haftet für jeden Schaden nicht nur mit dem er⸗ 
legten Vadium, ſondern auch mit ſeinem ſonſti⸗ 

gen Vermögen. 5 

Der Tabularextract, der Schätzungsact und das 

Grundinventar können in der hiergerichtlichen Re⸗ 

giſtratur eingeſehen werden. 

11. Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, in Neu⸗Sandez 
einen Bevollmächtigten zu beſtellen und denſelben 
gleich der Licitatlonscommiſſion zu dem Ende nam⸗ 
haft zu machen, damit ſämmtliche Beſcheide und 
Verordnungen für ihn zu Handen dieſes Bevoll⸗ 
mächtigten zugeſtellt werden. 

Hievon werden beide Parteien, ſämmtliche Tabular⸗ 
Gläubiger, die bekannten zu eigenen Händen, der dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannte Adam Chledow- 
ski aber, dann diejenigen deren allfällige Forderungen 
erſt nach dem 31. Mai 1859 in die Landtafel gelangen 
ſollten, fo wie diejenigen, welchen die gegenwärtige Ver⸗ 
ftändigung aus was immer für einem Grunde vor dem 
Termine nicht zugeſtellt werden könnte, zu Handen des 
denſelben zu dieſem ſo wie zu allen nachfolgenden Acten 
unter einem beſtellten Curators Hr. Advokat Dr. Ber- 
sohn mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Zie- 
linski vetſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 4. Juni 1860. 


N. 2567. Obwieszezenie, 


C. k. Sad obwodowy Nowo-Sandecki rozpi- 
euje niniejszem na prosbę spadkobiercöw rg r 
Stanislawa Piotrowskiego celem zaspokojenia przy- 
zuanéj tymze przeciw OttonoWi &. ledowskiemu 
kwoty 487 ½ dukatöw hol, W@2 2 odsetkami po 
5% od 1. Listopada 1856 Uiezyé sig majgcemi, 
tudzies kosztami procegu i egzekucyi przymusowa 


10. 


licytacye döbr Wiete no i ola albinows wob- 
wodzie Jasielskim 3158 pana Ottona Che- 


j kasnyCh, Kto licytacya w. trzech 
e 775 * dniu 23. lier nia 1860, 
uf Ang 31. Wrzeänia 1860 26, Pazdzier. 


€ ‚kazdym razem o godzinie 10téj 2 
nik a SIGFERNE e Lrana 
* beym 0. k. obwodowym Sadzie 3 naste- 
pujgcemi warunkami przedsiewzigta bedzie; 


1. Cenę wywolania stanowie bedzie suma sza- 
cunkowa 19154 zir, 43 kr. mk. czyli 20111 
zir 95½ kr. w. a., a na ) 
w trzecim terminie cena kupna wszystkie 
intabulowane diugi pokrywajaca, osiggnieta 
bye niemogla, _wyznacza. sie stösownie do 


$$. 148 do 152 gal. U. S. i okölnika z dnia 
11. Wrzesnia 1824 celem pertraktacy z wie- 


rzycielami termin na dzien 25. Pazdziernika 
1860 o godzinie 4téj po poludniu, na ktöry 
to dzien wierzycieli z tym dodatkiem przy- 
woluje sie, ze niestawigcy do liczby glosöw 
wiekszosci przytomnych wierzycieli policzo- 
nymi beds 4K 
Dobra te sprzedaja sie ryczaltem, 2 wylg- 
ezeniem prawa do bee 23, znie- 
sione powinnosci urbaryalne... ., 


bedzie, jako zaklad kwotg 20( 
w gotöwce, albo w obligacyach rzadowych, 


lub te2 w listach zastawnych galicyjskiego|' 


stanowego Towarzystwa Kredytowego wraz 
2 kuponami, natenczas jeszeze nie zapadlemi, 
podlug ostatniego kursu w gazecie krajowej 
Oznaczonego, jednakze nigdy nad nominalng 
wartosé liczy& sig majacych, zlo2ye. 

Najwiecej ofiarujgcy obowigzany bedzie w 
przeciggu dni o doreezeniu uchwaly, 
akt licytacyjny do Sadu przyjmujgcej, trze- 
cia ces ceny kupna do depozytu e. k. Sadu 
obwodowego Nowo - Sandeckiego zloäy6, w 


Kazdy ches kupienia majsey, obowigzanym 
zir.. w. a. 


mogloby by& doręczone, nareszeie pana Adama 
Cfd skies niewiadomego zZycia i pobytu do 


rzypadek gdyby rak ustanowionego im kuratora w osobie adwokata 


krajowego Dra Bersohna z substytucyg adwokata 
krajowego Dra Zielinskiego. or 

2 rady ces. kröl. Sadu obwodowego. 
Nowy-Sacz, dnia 4. Czerwea 1860, 


N. 1267. he Kundmachung. 5 (1889. 3) 


Bei der am 2. d. M. in Folge der allh. Patente 
vom 21. März 1818 und 23. December 1859 vorge⸗ 
nommenen 318ten und 319ten Verloſung der älteren 
Staatsſchuld, ſind die Serien Nr. 219 und 340 gezo⸗ 
gen worden. f a 

Die Serie Nr. 219 enthält Hofkammer⸗Obligationen 
vom verſchiedenen Zinſenfuße, u. z.: f 

Nr. 65,985 mit einem Zehntel der Capitals⸗Summe, 
Nr. 66,951 Fünftel 
Nr. 67,088 Sechstel 


„ „ 


17 4818 
Nr. 68,382 mit der Hälfte 7 
dann die Nummern 68,808 bis einſchließig 68,874 mit 
den ganzen Capitals-Summen, im Capitalsbetrage von 
1.277,488 fl. 32 kr. und im Zinſenbetrage nach dem 
herabgeſetzten Fuße von 25,549 fl. 46 ½ kr. 

In der Serie Nr. 340 ſind enthalten: Obligationen 
des vom Hauſe Bethmann aufgenommenen Anlehens, 
Litt. M. zu 4½ % von Nr. 12,076 bis incl. 13,072. 

Litt. N. zu 4% Nr. 17 à dann die Nummern 
13,073 bis incluſive 13,650 im Capitals⸗Betrage von 
1.169,000 fl. und im Zinſenbetrage nach dem herabge⸗ 


ktörg w gotöwce zlozony zaklad wliczonym ] ſetzten Fuße von 25,045 fl. 


zostanie; zaklad zas w obligacyach zlozony, 


Diefe Obligationen werden nach den Beſtimmungen 


po zaplaceniu gotöwka trzeciej Czesci ceny] des allerh. Patentes vom 21. März 1818 auf den ur⸗ 


kupna kupicielowi zwröcony bedzie. 


ſprünglichen Zinsfuß erhöht, oder auf Verlangen der 


Zaraz po zlozeniu trzeciéj czesci ceny kupna [| Gläubiger nach dem mit der Kundmachung des Finanz⸗ 


najwiece) ofiarujacemu, gdyby nawet tego] Miniſterſums vom 26. October 1858 3. 5286/F.⸗M. 
niezadal — dekret wlasnosci kupionych döbr | (Reichsgeſetzblatt Nr. 190) veröffentlichten Umſtellungs⸗ 
2 wyjatkjem jednakze wynagrolzenia za znie-| Mapftabe in auf öſterreichiſche Währung lautenden 5% 


sione powinnosci urbaryalne wydanym, tenze 
za wlasciciela intabulowanym i w fizyczne 
posiadanie kupionych döbr na swöj koszt 
wprowadzonym zostanie, a Wszystkie ciezary 
hipoteczne z wyjatkiem ciezaru dom, 16 pag. 
45 n. 1 on. i dom. 297 pag. 427 n. 15 on. 
na dobrach Wietrzno, tudziez dom. 16 pag. 
71 n. 1 i 2 on. na Woli albinowskiéj jako 
ciezaröw gruntowych, ktôre kupiciel bez 
stracenia 2 ceny kupna na siebie przyjae 
obowigzany, jakotéz i tych ciezaröw, ktöre 
kupiciel podiug warunku 7. ua siebie przy- 
ja6 bedzie musial, zmazane i na ceng kupna 
rzeniesione bedg. — 
Kupiciel obowigzany jest, od dnia osiggnio- 
nego fizycznego ‚Posiadanıa döbr kupionych 
od resztujacych %, czesci..ceny kupna od- 
setki 5% rocznie w pölroczn 


‚ do tutejszego depozytu akladag, ı oczesnie 
z intabulacyg wiasnosci w sta jiernym 
kupionych döbr resztujace / czesci, ceny 
kupna z obowigzkiem placenia odsetek od 
tychze, jakotez obowigzki kupiciela w wa- 
runkach, 7. 8. i 9. wyluszczone,‘ jak dalece 
takowe jeszeze wôwezas dopelnioneby nie- 
byly, na rzecz en massy, wierzycieli 
i wlasciciela döbr zaintabulowane bed, 
Kupiciel obowigzany bedzie / czesci ceny 
kupna w przeciggu 30. dni po .doreczeniu 


obowigzanym jest, 
cieli, ktörzyby prze 
wypowiedzenia zaplaty przyja6 niechcieli, 
w miare ceny kupna na rachunek tejze na 
siebie przyja6. 
Od dnia osiggnionego fizycznego posiadania 
kupiciel obowiazanym bedzie, 2 tych döbr 
podatki monarchiczne, publiczne daniny i 
Wszelkie z posiadaniem polgczone ciezary 
z wlasnego dobytku dokladnie oplacaé, to2 
samo przypadajaca, podfug prawa 2 dnia 
9. Lutego 1850 nalezytos& przeniesienia i in- 
tabulacyjng z wlasnego ponosic. 
Jezeli kupiciel powyzszym warunkom zado- 
8y6 nieuczyni, natenczas na zadanie ktöre- 
gokolwiek wierzyciela lub dluznika, relicy- 
tacya kupionych döbr bez nowego oszaco- 
Wanda na jego kotzt i niebezpieczenstwo 
rozpisans i te dobra podlug $. 451 (doklad- 
nie) $. 449) U. S. takze nizéj ceny szacun- 
kowéj, W jednym terminie podlug przepisu 
prawa sprzedane bedg i wiarolomny. kupi- 
Ciel za Wszelkie wyniknze mogace szkody 
nietylko zloZonym zakladem lecz calym swoim 
majatkiem odpowiedzialny bedzie. 


Feuer tych wierzy- 


10. 
tabularny, akt szacowania i inwentarz eko- 
nomiczny tych döbr w 

rzejrze6 lub odpisa. 

u. N 


wa w Nowym-Saezu pefnomoenika i tako- 


wego sgdowi przy komisyi licytacyjnej u tym 
— wskazaé, azeby wazelkie ajwigee, el 


rujgcego dotyczace uchwaly i postanowienia 
sgdowe dla niego wskazanemu Pelnomoeni- 
kowi mogly by& dorçezone. 

O rozpisaniu téj licytacyi zawiadamia sie wezy- 


stkich wierzycieli tabularnych i to wiadomych do 
rak wlasnych, zas tych ktörych pretensye po 31. 1 
Maju 1859 do tabuli krajowéj vnijda, jakotez 


itych, ktörym uwiadomienie o rozpisaniu téj licy@ 
tacyi z jakiegobadz powodu przed terminem nie- 
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En i | * ſtrate einſehen. 
tabeli platniczej, Jak ta prawomocnosé osigg-| 
nie, podlug t&jze wyplacie, albo sie 2 wie- 

rzycielami wykazanemi inaczéj ulozyè i przed 
Sadem w 30. dniach Wykazaé sie — oraz 


umöwionym terminem 


pr. 433 fl. 8 kr. ö. W. 


Chee kupienia maſgeym, wolno jest wyciag 
tejezej registrature 
ajwigce oftarujgey jest Obowigzany miano- 


Obligationen umgewechſelt. ai 
Von der k. k. Direction der Staatsſchuld. 
Wien, am 2. Juli 1860. 


Kundmachung. ( 1900. 3) 

Wegen Sccherſtellung der Stadt beleuchtung in dem 
Verwaltung sjahre 1860/1861 das iſt in den 8 Mona⸗ 
ten; November und December 1860, dann Jänner, Fe⸗ 


bruar, März, April, September und October 1861 


wird eine öffentliche Licitation am 13. Auguſt 1860 
um 9 Uhr Vormittags in der Magiſtrats⸗Kanzlei abge⸗ 
halten werden. a 
Der Fiscalpreis beträgt: 
a) für doppelt raffinirtes 


Ripsöl 871 fl. 99½ kr. 


1-b). Tat Docht „ e . TAU, er. 
e) für Kerzen zu Zündlaternen und 
Abwüſchfeten. „22 fl. 41%, er. 


— 9 


der ganzen Brennperjode . 51 fl. 24 kt. 

0 r Zuſammen .. 1206 fl. 79 kr. 
öſterr. Währ., hiezu werden 45 Stück runde und 16 
Stück vierkantige Straßenlaternen verwendet und be⸗ 
leuchtet. 


Unternehmungsluſtige haben das 10% Vadium pr. 


121 fl. ö. W. mitzubringen und können die Licitations⸗ 
bedingniſſe vor und während der Licitation beim Magi⸗ 
Vom Stadtmagiſtrate. + 
‚Rzeszöw, am 5. Juli 1860. 


3. 3708. Kundmachung. (1906. 3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird zur 
Hereinbringung det Fr. Stefania Skarzynska pr. 250 
fl. CM. ſammt den früheren Gerichts- und Executions⸗ 
koſten ſo wie den nun in gemäßigten Betrage von 117 
fl. 13 kr. 6. W. zuerkannten Einbringungskoſten, dann 
zur Hereinbringung der Forderungen derſelben Fr. Ska- 
rzyhska pr. 125 fl. CM. ſ. N.⸗G. und pr. 125 fl. 
CM. ſ. N.⸗G., endlich zur Einbringung der Wechſel⸗ 
forderung des Aron Nebenzahl pr. 1500 fl. CM. 
ſ. N.⸗G. nach Abſchlag des bereits depoſitirten Betrages 
die executive Feilbietung der, 
dem Hen. Franz Clement gehörigen, im Sandezer Kreiſe 


liegenden Güter Rostoka, Brzeziny, Szarysz ober 


Szarawies, Katy und Chabalina ober Hubalina, im 
zten Termine ausgeſchrieben, welche am 6. Septem⸗ 
ber 1860 um 10 Uhr Vormittags unter folgenden Be⸗ 
dingungen abgehalten werden wird: 
1. Als Ausrufspreis wird der Schätzungswerth von 
35,100 fl. 20 kr. ö. W. angenommen und auch 
unter demſelben werden dieſe Güter veräußert 
werden. f 
Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet, als Wabium 1756 
fl. 6. W. im Baaren oder in galiz.⸗ſtänd. Pfand: 
briefen oder in Staatsobligationen nach dem in 
der Landeszeitung angeſetzten Tagescurſe, jedoch 
nicht über deren Nominalwerth zu erlegen. 
Sollten dieſe Güter in dieſem dritten Termine 
nicht an Mann gebracht werden können, als dann 
werden ſelbe im 4. beſonders kundzumachenden Ter⸗ 
mine veräußert werden, für welchen Fall im Grunde 
der 88, 148 bis 152 der G.⸗O. zur Verhandlung 
mit den Gläubigern und Feſtſtellung leichterer Lici⸗ 
tationsbedingungen der Termin auf den 6. Sep⸗ 
tember 1860 um 4 Ihr Nachmittags mit dem 
Beifügen beſtimmt wird, daß die Ausbleibenden 
zur Mehrheit der Stimmen der Erſcheinenden ge⸗ 
zählt werden würden. 18. 0 
Die in der hiergerichtlichen Kundmachung vom 20. 
Februar 1860 3. 668 in den Puncten 1., 4., 5., 
6. 7., 8., 9., 10., 12. und 18. enthaltenen Feil⸗ 


bietungsbedingungen ſind für den Erſteher bindend 

und können in der hiergerichtlichen Registratur ein⸗ 
geſehen werden. * f 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandec, am 4. Juli 1860. 


L. 3708. Obwieszczenie. 


C. k Sad obwodowy Nowo-Sandecki rozpi- 
suje niniejszem na zaspokojenie pretensyi p. Ste- 
fanii Skarzynskiéj w kwocie 250 zlr. m. k. wraz 
2 przyznanemi ju kosztami sadowemi i egzekucyj- 
nemi i obecnie w ilosci 117 zir. wal. austr. przy- 
znanemi kosztami egzekucyjnemi, tudziez na za- 
spokojenie pretensyi téjze p. Skarzynskiéj w su- 
mie 125 zir. m. k. c. 8. c. i 125 zir. m. k. c. s. 
o. Dakoniec na zaspokojenie pretensyi wekslowej 
Arona Nebenzahl w sumie 1500 zür. m. k. 0. s. 
c. po odtraceniu kwoty 433 2zlłr. 8 kr. w. austr. 
sadownie deponowanéj — przymusowg sprzedaz 
döbr Rostoka, Brzeziny, Szarysz czyli Szarawies, 
Katy i Chabalina ezyli Hubalina w obwodzie 
Sandeckim polozonych a p. Franeiszka Clementa 
wlasnych, witrzecim terminie, ktöra: to sprzedaz 
na dniu 6. Wrzesnia 1860 o  godzinie. 10 zrana 
W tutejszym c. k. Sadzie obwodowym pod nast$- 
pujacemi warunkami przedsiewzietg bedzie: 

Za cenę wywolania ustanawia sie wartose 

szacunkowa 35,100 ztr. 20 kr w. aus. i te 
eg nawet nizéj téj wartosci sprzedane 
dg. 

2. Kazdy ches kupienia majgey obowigzany jest 

zlozye jako saklad sume 1756 zlr. w. a. g0- 
töwkg albo w listach zastawnych Towarzy- 
stwa kredytowego galicyjskiego, lub w obli- 
gacyach rzadowych wedlug ostatniego kursu 
gazetg krajowa ogloszonego, jednak nigdy 
nad wartos6 nominalna rachowanych. 
. Gdyby te dobra w tym terminie nie mogly 
bye sprzedane, wöwczas odbedzie. sig sprze- 
daz w czwartym terminie p6Zniej ogloszonym, 
a na wypadek ten w moc 5. 148 do 152 
„S. celem wysluchania wierzycieli i usta- 
nowienia warunköw läejazych sprzeda2y wy- 
znacza sie termin na dzien 6, Wrzesnia 1860 
o godzinie 4 po poludniu z tym dodatkiem, 
20 niestajacych tak uwazaé sie bedzie, jak 
gdyby do wiekszosci glosöw stawajgeych 
an j 
arunki lieytacyjne w punktach I., 4., 5, 
6. 7., 8., 9, 10., 12 i 13. tutejszego Ob- 
wieszezenia 2 dnia 20. Lutego 1860 L. 668 
zamieszezone obowigzuja kupiciela i wolno 
takowe w tutejszéj registraturze przejrzec. 

Z rady c. k. Sadu obwodowego. 

Nowy-Sacz, dnia 2. Lipca 1860. we 


N. 46/599. OgrToszenie. 1896. 8) 

Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu w Ty- 
czynie do powszechnej podaje sie wiadomosci, iz 
na ‚probe Marcina Zurka 2 Brzezöwki pod dniem 
6. Lutego 1860 do L. 163. wniesiongj, egzekucyjna 
e przez licytacyg gospodarstwa gruntowego 
chlopskiego w Brzezöwce pod NC. 26/36 i arku- 
sza gruntowego 37/38 znajdujacego sie 25 morgöw 
1009 kwadr. ini . Zurka 
wlasnego, wraz z zabudowaniami, a to dwoma 
domami mieszkalnemi pod NC. 26/36 i 59, sto- 
dolg , szopg na zboze i stajnig, na zaspokojenie 
Marcinowi Zurkowi dluznych 52 zir. mk. czyli 
54 .zir. 60 kr. a. w. pozwolong i do przedsiewzie- 
via takowéj 3 termina, a to na 14. Sierpnia, 
12. Wrzesnia i 11. Pazdziernika 1860 kaz- 
dym razem o godzinie 9t6j zrana w miejscu Brze- 
zöwce przeznaczonymi zostaly. 

Na te lieytacyg wszystkich ches kupna majg- 
cych z tym dodatkiem wzywa sig iz wspomniona 
realnos& przy 1. i 2. terminie nizéj ceny, przez 
sadowe oszacowanie na 1357 zbr. 20 kr. W. a. wy- 
prowadzonéj sprzedang niebedzie, 

Oszacowanie tj realnosci i warunki lieytacyi 
moga che‘ kupna maj9Cy i tutejszej sadowéj kan- 
celaryi przeirzee lub sobie z takowego odpisy 
podniesc. i ö 

Tyczyn, dnia 1. Czerwca 1860. 


— ——— EEE BE u aus 
3. 4292. Ediet. (1874. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte als proviſoriſche 
Notariats⸗Kammer werden, in Erledigung des von Hrn. 
Euſtach Ekielski unterm 17. März 1860 z. 3. 4292 
überreichten Geſuches wegen Devinculirung und Extabu⸗ 
lirung, ſeiner über der im Laſtenſtande der Güter Plaza 
haftenden Summe von 9000 fip. intabulirten Dienſt⸗ 
Caution vor DI flp., — da der Krakauer Notar Hr. 
Euſtach Ekielski laut der mit dem h. obergerichtlichen 
Erlaſſe vom 29. Februar 1860 3.2521 intimirten h. Fuſtiz⸗ 
Miniſt.⸗Berordnung o. 15. Feber 1860 3. 1780 in feinem 
Amte nicht betätigt wurde, ſohin ſein Amt als Notar bereits 
aufgehört hat, alle Jene die irgend was für aus den Dienſt⸗ 
verrichtungen des Notars Euſtach Ekielski entſpringende 
Forderungen zu ſtellen, und ſolche aus der laut Hptb. 
Gde. XI. „Kogcielec“ genannt, Vol. u. 1 pag. 589 
ad n. ‘* on. lit D. Hyp. . 1005 ex 1842 im La⸗ 
ſtenſtande der auf den dem Hrn. Stanislaus Fürſten 
Jablonowski gehörigen Güter Plaza ſammt Attinentien 
Oblaszki und Nieporas im Krakauer Kreiſe p. 74 on. 
haftenden Summe von 9000 ſip. welche aus der Ori⸗ 
ginal⸗Summe von 75,000 flp. hetrührt — zu Gunften 
des Notar Euſtach Ekielski intabulirten Dienſt⸗Caution 
von 6000 ſtp. eingebracht haben wiſſen wollen aufgefor⸗ 
dert — ihre diepfälligen Forderungen binnen ſechs Mo⸗ 
naten von der letzten Einſchaltung des Ediets in die 


Buchdruckerei Geſchöͤftsleiter: Anton Rother; 


„Krakauer Zeitung“ gerechnet um fo gewiſſer hiergerichts 
anzumelden, widrigens dieſe Caution devinculirt und ger 
löſcht werden wird. 

Krakau, am 19. Juni 1860. 


N. 4292. Obwieszczenie. 


O. k. Sad krajowy jako izba notaryalna w za- 
latwieniu podania przez p. Eustachego Ekielskiego 
pod dniem 17g0 Marca 1860 do ei 4292 wnie- 
sionego, o dewinkulowanie i extabulacys kaucyi 
notaryalnej w kwocie 6000 zip. w stanie biernym 
sumy 9000 zip. na dobrach Plaza cigzgeych, za- 
hipotekowanéj, z uwagi, ze notaryusz krakowski 
p- Eustachy Ekielski rozporzadzeniem wysokiego 
ministeryum sprawiedliwosci z dnia 15. Lutego 
1860 do L. 1780, a reskryptem c. k. Sadu wyä- 
szego z dnia 29. Lutego 1860 do L. 2521 intimo- 
wanym, w urzedzie niezostal zatwierdzonym, a 
zatem urzedowanie tego jako notaryusza ju 
ustalo, wzywa wszystkich, ktörzyby z tytulu urze- 

owania p. Eustachego Ekielskiego jako notaryu- 
sza publicznego pretensye roscic mogli i takowe 
2 kaucyi fidejusoryeznej W kwocie 6000 zip. na 
rzecz notaryusza Eustachego Ekielskiego na sumie 
9000 zip. 2 wiekszej pierwiastkowej sumy 75,000 
zip. pochodzgcdj, a w stanie biernym wedlug 
ksiegi glöwne) hipotecznéj Gm. XI. Koscielec zwa- 
néj, vol. nov. 1 pag. 589 ad n. 74 on. lit. D. n. 
hyp, 1005/1842 debr Plaza wraz z przyleglosciami 
blaszki i Nieporaz ciazacéj pod n. 74 on. zahi- 
potekowandj » zaspokojenie mie6 chcieli, aZeby sig 
z swemi pretensyami w ciggu szesciu miesiecy 
liczac od dnia ostatniego zamieszezenia niniejsze- 
go edyktu w Gazecie Krakomekies tem pewniej 
do tutejszego Sadu krajowego zglosili, ile w ra- 
zie przeciwnym rzeczona kaucya dewinkulowang 
I Wymazang zostanie. 
Kraköw, dnia 19. Czerwea 1860. 


N. 6580. Ediet. (1904. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem dem 
Aufenthalte nach unbekannten Hrn. Georg von Ghika 
im Zwecke des h. g. Beſcheides vom 4. Auguſt 1858 
3. 5464 in Betreff der Erfolglaſſung des in der Zah: 
lungsordnung vom 13. Jänner 1857 3. 9402 von dem 
Kaufpreiſe und der Urb.-Entfhädigung der Güter Kar- 
wodrza der Fr. Angela Ghika zugewieſenen nach Be⸗ 
friedigung der darauf kollozirten Forderungen erübrigenden 
Reſtes dieſes Kaufpreiſes und der Urb.⸗Entſchädigung an 
Fr. Thereſa Dunikowska und Hen. Arthur Dziegie- 
lowski, als Rechtsnehmer der Fr. Konſtantia Ghika 
und des Hrn. Jaroslaus Ghika von Desanfalva, Er⸗ 
ben nach Fr. Angela Ghika v. Desanfalva der Hr. 
Advokat Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Hrn. Ad⸗ 
ange green — ad actum beſtellt, 

es dem Georg v. 1 mittels 0 
Edictes bekannt gegeben. 1 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 12. Juni 1860. 


— —-— — — KZ—ĩ — — 
N. 7427. Ediet. (1907. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte als Verlaſſen⸗ 
ſchafts-Abhandlungs⸗Inſtanz, wird den dem Wohnorte 
nach unbekannten Fr. Olimpia Jankowska, Magdalena 
geb. Dembicka verehel. Robacka und Maria Czaj- 
kowska mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gegeben, 
daß Maria Markowska in ihrem Teſtamente — aus 
der zu Gunſten ihres Ehemannes Joſef Markowski 
auf den dem Grafen Mencinski eigenthümlich gehörigen 
Gütern Dombrowa intabulirten Summe pr. 1766 A, 
eigentlich aus der auf Maria Markowska im Grunde 
des Teſtamentes des Joſef Markowski entfallenden Hälfte 
obiger Summe pr. 1766 J d. i. aus der Summe pr. 
883 4 der Olimpia Jankowska 100 #, der Mag: 
dalena Robacka geborene Dembicka 30 + und der 
Maria Ozajkowska 100 At vermacht hat. 

Da der Wohnort dieſer Vermächtnißnehmerinen un⸗ 
bekannt iſt, ſo wird denſelben zur Wahrung ihrer Rechte 
auf obige Vermächtniſſe ein Curator in der Perſon des 
Hrn. Landesadvokaten Dr. Samelsohn mit Unterſtellung 
des Hrn. Landes advokaten Dr. Grünberg beſtellt. 

, Wovon dieſelben mittelſt gegenwärtigen Edictes ver⸗ 
ſtändigt werden. 

Krakau, am 18. Juni 1860. 


Nr. 1537. 


Die Kaaitations⸗Bedingniſſe können in den gewöhnli⸗ 
der Magiſtratskanzlei eingeſehen 


werden. 


Magistrat Wadowice, am 27. Juni 1860. 


